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Verkage. (Halliſcher Courier.)
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des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

ſo. Jahrgang

Halle, den 7. Mai.
Das Kaiſerpaar in Kiel.

(Telegramme.)

Kiel, Montag 6. Mai.
Der Haiſer begab ſich heute Vormittag 9, Uhr nach

der Barbaroſſabrücke und beſtieg dort das Boot des Chefsder Admiralität. Als die Kafferſtandarte gehißt wurde,

ga jedes der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe 33 Schuß
ab. Nachdem Se. Majeſtät an Bord der Kreuzerkorvette
„Jrene“ angelangt war, ging Letztere um 9/, Uhr in See.
Die Mannſchaften der Kriegsſchiffe paradirten auf Deck
und in Ragen und begrüßten Se. Majeſtät mit dreimaligen
Hurrahrufen. Als um 10 Uhr die „Jrene“ Friedrichsort
paſſirte, gab die Strandbatterie Salut ab. Jhre Majeſtät
war im Schloſſe zurückgeblieben. Die geſtern Abend ſtatt
gefundene Jllumination der Stadt bot ein über
raſchend ſchönes Bild. Die elektriſche Beleuchtung des
Hafens und der Schiffe war glänzend.

Der Kaiſer iſt an Bord der „Jrene“ um 5! Uhr
nach hier zurückgekehrt. Beim Paſſiren der im Hafen
ankernden Kriegsſchiffe „Oldenburg“, „Sachſen“, „Baden“,
„Kaiſer“, „Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich der Große“,
„Niobe“, „Grille“, „Ariadne“, „Musquito“, „Rover“,
ſolutirten dieſelben mit je 33 Schuß.

Die Kaiſerin beobachtete heute Morgen 9 Uhr vom
Thurme des Schloſſes aus die Abfahrt der Kreuzerkorvette
„Jrene“ ſowie die Flottenparade, begab ſich ſodann mit dem
Hofmarſchall von Seckendorff und Gefolge nach der feſtlich ge
ſchmückten Barbaroſſabrücke und beſtieg hier die Dampygcht des
Stationschefs, auf welcher Allerhöchſtdieſelbe bis 11 Uhr eine
Rundfahrt durch den Kieler Hafen unternahm. Morgen Vor-
mittag reiſt Jhre Majeſtät mittelſt Extrazuges nach Eckernförde
und von dort zum Beſuche Jhrer Hoheiten des Herzogs und
der Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holſtein-
Sonderburg-Glücksburg nach Grünholz. Die Bevölkerung von
Eckernförde bereitet einen feſtlichen Empfang vor. Die
Kaiſerin empfing heute Mittag die Prinzeſſin Jrene, Nach
mittags 3 Uhr die Damen der ſchleswig-holſteiniſchen Ritter
ſchaft. Um 6 Uhr iſt Diner im Schloſſe. Die Kaiſerin, die
Frau Prinzeſſin Heinrich und die Frau Erbprinzeſſin von
Meiningen, ſowie die Prinzeſſin A von Heſſen beſuchten heute
Vormittag die Stätte, wo Kaiſer Wilhelm J. den Grundſtein
zum Nordoſtſeekanal legte. Mittags empfing Jhre Majeſtät
vie Prinzeſſin Henriette von Holſtein, welche auch zur Früh-
ſtückstafel geladen war. Nachmittags unternahm Allerhöchſt-
dieſelbe eine Fahrt nach Levenſan und beſichtigte daſelbſt die
Baracken der Kanalarbeiten.

Der Reichstag tritt heute wieder zuſammen

und wird ſogleich die vor Oſtern unterbrochene zweite
Leſung der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung
fortſetzen. Die zweite Leſung dürfte ſich noch in dieſer
Woche zu Ende führen laſſen. Dann dürfte, im Jntereſſe
der ſachgemäßen Vorbereitung auf die dritte Leſung, die
vorausſichtlich noch recht umfangreiche Erörterungen mit
ſich bringt, ein Zwiſchenraum von mehreren Tagen ange
zeigt ſein. Mittlerweile hat der Reichstag auch Zeit, um
andere halbfertige Berathungen zu vollenden. Erhebliches
befindet ſich nicht darunter und es iſt wahrſcheinlich auch
für dieſe Frühjahrs-Seſſion ſonſt Erhebliches nicht mehr
zu erwarten. Wenn die Regierung in Preußen, wie von

einigen wenigſtens verſichert worden, ſo große Rückſicht
auf den geſicherten Fortgang der Berathung des großen
Verſicherungsgeſetzes im Reichstag genommen hat, daß ſie
die Einkommenſtener-Reform bis zum Winter bei Seite
ſchob, ſo darf man ſich von der Reichsregierung der glei-
chen Rückſicht um ſo mehr verſehen.

Obnehin iſt kein zwingender Grund erſichtlich, die im Bun
desrath dem äußeren Vernebmen nach vorliegenden Entwürfe
ſtrafrechtlicher Natur noch im Frühjahr zu erledigen. während
es ſich ſehr leicht als verhängnißvoll für die Altersvorlage er
weiſen könnte, wenn die Berathung derſelben jetzt in Verbind-
ung mit anderen, der Maſſe noch unverſtändlichen Geſetzgebungs-
fragen gebracht werden müßte. Die abwechſelnd dem einen und
dem anderen Entwurf ſich zuwendenden Verhandlungen brau-
chen nur über das gewöhnliche Frühiahrsmaß hinaus in die
Länge gezogen zu werden, ſo iſt es um die Veſchlußfähigkeit
des Reichstags geſchehen, während doch in dem einen Punkte
wohl alle Parteien übereinſtimmen, daß ein ſo bedeutungsvoller
Schritt auf dem Wege der Sozialreform, wie er im Alters- und
da qligen ſtetes gerban werden ſoll, von einer impoſanten Mehr-
eit und zwar in einem möglichſt dicht beſetzten Hauſe entſchie

den werden ſollte. Darum, wie im Jntereſſe einer klaren
cheidnug im Reichstag iſt es dringend erforderlich, jeden

anderen Berathungsſtoff von irgend erbeblicher Tragweite jetzt
noch, zurückzuhalten. enn die Beſorgniß vor überſchnellem
Abſchluß der Berathung wirkſam entkräftet ſein ſoll, ſo daß nur
die entſchloſſenen Gegner des, Geſetzes auf der einen Seite
ſteben, und auf der anderen kein Freund der Sozialreform fehlt,
dem es nur in etwas bedenklich erſcheint, dieſen weitausgreifen
den Beſchluß jetzt ſchon mitzumachen, müſſen die parlamentari
ſchen Dispoſitionen mit aller Sorgfalt getroffen und eingehalten
werden. Dann allerdings iſt auch die öffentliche Meinung be-
rechtigt, von den Volksvertretern zu erwarten, daß ſie nicht
ohne dringendſte Abhaltung von der Berathung und Abſtimm-
ung fernbleiben. Herr von Bennigſen bezeichnete die Vorlage
unter Zuſtimmung auf allen Bänken des Hauſes als die wich-
Waſte, mit welcher der Reichstag befaßt worden, ſeitdem er die

erfaſſung berathen hat. Es könnte an ſehr ernſten Recrimi-
nationen nicht fehlen, wenn die ſpäteren, alſo die entſcheidenden
Abſtimmungen etwa nur ſo mangelhaft beſetzte Bänke vorfinden
ſollten, wie die vorläufigen, namentlichen Abſtimmungen am
30. März und 5. April. Eine Statiſtik ergiebt, daß an beiden
Abſtimmungen überhaupt nicht Theil genommen haben 93,
außerdem fehlten am 30. März noch 69, am 5. April noch 43
ſedkurte- und zwar ſehlten 40 an beiden Tagen unent-
chüldigt.

Eröffnung der Weltausſtellung zu Paris.
(Telegramme.)

Paris, 6. Mai.
Die Ausſtellung wurde heute dem Programm gemäß

eröffnet. Auf ſeiner Fahrt nach dem Ausſtellungsgebände
wurde Präſident Carnot von der Menge warm begrüßt.
Der Miniſterpräſident Tirard hob in ſeiner bei der Er
öffnung gehaltenen Rede hervor,

daß Frankreich mit der Ausſtellung den Beweis liefere,
daß es noch immer ſeine nationalen Eigenſchaſten, ſeine Liebe
r Arbeit bewahre und trotz der intenſiven geſchäftlichen Kriſis
o große Reichthümer in ſeiner Ausſtellung anſammeln konnte.

Doch ſei dies Reſultat nicht allein das Verdienſt Frankreichs,
ſondern es ſei auch der großherzigen und werthvollen Be-
theiligung fremder Nationen zuzuſchreiben welche ſoviel zum
Erfolge beitrügen. Die Ausſtellung liefere den Beweis, daß
das Ausland in allen Zweigen mit Frankreich wetteifere, in
manchen es ſogar übertreffe. Wenn ſich auch nicht alle Re
gierungen offiziell betheiligten, ſo hätten ſie doch die Privat-
unternehmer, in hochherziger Weiſe durch Anregung und Sub-
ſidien unterſtützt und ſomit auch zum Erfolge der Ausſtellung

beigetragen, welche im Ganzen alle früheren überträfe. Er
bringe alſo hiermit den fremden Nationen und ihren
Regierungen die dankbare Huldigung Frankreichs
dar. Das republikaniſche Frankreich liebe und ehre die Arbeiter
aller Länder, in denen es keine Rivalen erblicke, guf die es
eiferſüchtig ſei, ſondern Mitarbeiter an dem großen Werke der
Menſchlichkeit und des Friedens der Welt.

Der Präſident Garnot wurde bei dem Eintritt in
die Ausſtellung mit äußerſt ſympathiſchen Zurufen begrüßt,
die Chefs der Geſandtſchaften und zahlreiche Mitglieder
des diplomatiſchen Corps befanden ſich in ſeiner Begleitung,
die Geſchäftsträger von Deutſchland, England
und Jtakien wohnten der Eröffnung im Civil-
anzuge bei, die Geſchäftsträger von Oeſterreich und
Rußland waren nicht erſchienen.

Jn der Rede des Präſidenten Carnot bei der Er-
öffnung der Ausſtellung heißt es,

geſtern habe Frankreich das große Jahrhundert r
welches die neue Aera in der Geſchichte der Menſchheit er-
öffnet habe, heute gelte es ein in dieſem Jahrhundert des
Fortſchritts gezeitigtes Werk in Augenſchein zu nehmen, Arbeiter
der ganzen Welt zu begrüßen, die Freundeshand allen
denen zu reichen, welche ſich an dem Werke des Friedens und
der Eintracht zu Mitarbeitern gemacht hätten, und ſie will-
kommen zu heißen. Alle Beſucher würden ein gaſt-
freies Land und eine Stadt ſinden, die glücklich ſei,
ſie zu empfangen: ſie würden ſehen, was all die Verleumdungen
werth ſeien. welche von blinden Leidenſchaften eingegeben ſeien,
denen nicht einmal die Achtung vor dem Vaterlande Schweigen
u gebieten vermöge. Frankreich ſei würdig, die Elite der Völker
erbeizuziehen, denn es habe verſtanden, nach grauſamen Prü-

fungen ſich wieder mit unbezähmbarer Energie emporzurichten
und niemals verzweifelt an ſeinem Geſchick. Aus ſeinem guten
Glauben an die öffentlichen Einrichtungen und aus ſeiner
Loyalität habe das Land ein gerechtfertigtes Vertrauen geſchöpft
und in ſeinen Jnſtitutionen Kraft gefunden, die Arbeit wieder
aufzunehmen Handel und Wandel neu zu beleben. Nachdem
Carnot auf die großartigen Fortſchritte hingewieſen hatte, fuhr
derſelbe fort: „Das iſt die Bedeutung dieſer großartigen
Feſte der Arbeit, daß ſich die Völker einander näher kommenüich verſtehen lernen und daß ſie Gefühle der Achtung und

Symvpathie erzeugen denen auch niemals r einegünſtige Wirkung auf die Geſchicke der Welt zu feblen pflegt
indem ſie die Zeit immer näher bringen. wo die Einkünfte der
Völker aus dem Ertrage ihrer Arbeit nur noch Werken des
Friedens gewidmet ſein werden.“

Carnot ſchloß mit einem herzlichen Willkommen an
alle Gäſte der Ausſtellung und erklärte dieſelbe
für eröffnet.

Die Reden des Miniſterpräſidenten Tirard, ſowie die
des Präſidenten Carnot wurden mit enthuſiaſtiſchen Bei
fallsrufen aufgenommen, welche ſich auch, als der Präſident
den Rundgang durch die verſchiedenen Abtheilungen machte,
fortſetzten. Der Präſident ließ ſich die Vorſtände der
einzelnen Abtheilungen, ſowie die namhafteſten Aus
ſteller perſönlich vorſtellen.

Nachdem der Präſident Carnot die in der Nähe
des Ausſtellungspalaſtes befindlichen Abtheilungen be
ſichtigt hatte, beſuchte derſelbe die engliſche und ſüd
amerikaniſche Ansſtellung. Das Frühſtück nahm der Prä-
ſident in dem Palais der ſchönen Künſte ein. Darauf
folgte der Beſuch der landwirthſchaftlichen und der Garten
bau- Ausſtellung an dem Quai d'Orſay, ſowie derjenige der
Ausſtellung der franzöſiſchen Kolonien an der Jnvaliden-
Esplanade. An dem Quai d'Orſay und auf dem Ein

2e!aàaw7QÖ“,’àre[”„ „.„=Srvav „„F „7J7J7J„W ar v„J„„—-„ -JFXFJ7„J„„J--„J„--„Die Greuel der frauzöſiſchen Revolution“,
Jhre Naturgeſchichte und Pathologie der Gegen-
wart“. Unter dieſem Titel wird in nächſter Zeit in
R. v. Deckers Verlag (G. So enck) Berlin ein
uenes Buch des bekannten vielſei gen und eigenartigen
Schriftſtellers Ottomar Beta, en auch unſere Leſer
ans Romanen und Proben ſeiner Schriften kennen, er
ſcheinen. Der Verfaſſer geſtattet uns, einige Kapitel ſeines
überaus anziehenden Werkes ſchon jetzt zu veröffentlichen.
Wie reichhaltig und originell das Buch iſt, geht ſchon aus
der folgenden Ueberſicht ſeines Jnhalts hervor:

I. Die naturwiſſenſchaftliche Geſchichtsſchreibung und deren
Schranken.

II. Die Phraſe des Weltbürgertbums. Urſprung des
galliſchen Aunſehens in Deutſchland, wobei der Freihänd-
ler Julius Faucher citirt wird und Cäſar's „Galli ho-
mines noyaräm rerum studiosi“.
Die Menſchenrechte. Der Advokat Jakobi. Was iſt
Wahrheit Sprachreinigung. Rechte und Pflichten.
Necker vorher und nachher. Die Licenz zu leben und
einem Leben ein Ende zu machen. Auch der Reaktion
lagen keine ethiſchen Motive zu Grunde
Bevölkerung. rbnogrgn ches. Die Racen.
granken und Gallier. Verborgene Einflüſſe. Bou
anger.

V. e Aagenbaß als Erklärung der Mordſucht und der
Stagnation.VI. Der Dodo Staat des Aneien régime. Marionetten
tum. Noblesse oblige. Jagdrechte Schrumpf-
ung des Eigenthumsbegriffs. Ueberraſchung und Er
ſtauuen. Chamiſſo.
Die Emigranten. Das geheime Motiv und die Frucht
des Richelieu'ſchen Syſtems. Innere Widerſprüche.

v Chaos und kein Licht.
Der König Der Teller voll Lachs. Die Lakaien.

Bruder Artois und Vetter Orlésans. Der Jckobiner-
prinz und das Palais Royal.

x er regiert Narciß.u Die obiner.
II. Der Heroencultus.

Vas andromorphe Volk. Die Frauen der Revolution.
Fouché's Oherchez la Femme. Maria Antoinette

und die Gegenkönigin Théöroigne de Méricourt. Die
alte Theo und Fräulein ſgla Louiſon Chabry.

ie Dubarry. Prinzeſſin Lamballe, Thérèſe Ca
barrus, Joſephine Bequharnais. Die Stasl.
n anon de Récamier. Die Roland. Charlotte Cor
a. Mad. Aubry. Der Danphin und die Dauphine.

III.

IV.

Madame Eliſabeth.

IV. Die beiden „Titanen“ und Advocaten der Revolution
und ihre Geneſis. Dantou, Robespierre.

XVI. Das Schreckensregiment. Das hippokratiſche Angeſicht
der völlig durchgeſührten Freiheit? Der Convent.
Der Wohlfahrtsausſchuß. Die Conventskommiſſgre.
Les perruques blondes. Die Waſchlederfabrik in Men-
don. O Natur! Der Schrecken bei den Armeen.
Was dem deutſchen Volke trotz alledem und alledem
zum unvergänglichen Ruhme gereicht. Wie das „Volk“
beglückt wird.

VII. Die Greuel im Elſaß. (Nach dem authentiſchen Berichte
der Gemeinde von Straßburg)

XVIII. Die nene Religion des höchſten Weſens Robespierre
als Meſſias. Die Achillesverſe des Thrannen wird
durch Fouché entdeckt. Auch hier: „Cherchez la Femme“.

XIX. Der Weg bergab. Schwindel-Comödien. Homnn-
culusGeburten. Der Code Napoleon, Bevölkerungs-
Iſer, Grund und Bodenfragen.

X. Die völlig durchgeführte Freiheit auf Berliner Verhält
niſſe übertragen. Die Diebe ſetzen ſich zur Nube.
Zeus und Deimos. Nous sommes trahis! Di
dene Jugend oder „Muscadins“. Wie Napoleon die
Reagktion niederkartätſcht. Ex Est!

XxXI. Völker-Pathologie. Effervescenzen. Vornehmſte
Regierungs-Maxime, dem Volke ein Arzt zu ſein.
Die Gegenrevolution erſt jetzt zu erwarten. Die Ana-
logie mit der Jetztzeit. Die Lehre, die aus der Re
volntionsgeſchichte zu ziehen iſt und practiſche Nutzan-
wendung derſelben.

Stammbaum des Hauſes Capet-Bourbon-Orléans.
Anhang. Zeittafel. Anmerkungen. Halender.

Wir wählen zunächſt das Kapitel VII.

Die Emigranuten. Das geheime Motiv und die
Frucht des Richelien'ſchen Syſtems. Juuere Wider

ſprüche. Chaos und kein Licht.
Die Frucht des Syſtems Ludwig des XIII. und desXIV. iſt überreif. Jener und ſein Alles niederwerfender

Miniſter Richelien haben das Volk der Führerſchaft be-
raubt, haben jedes Band zwiſchen ihm und dem Adel zer
riſſen, haben den Adel außer Funktion geſetzt und eine
roin ſiskaliſche Verwaltung eingeführt. Die Steuererhebung
recht effektiv zu machen, nicht irgend etwas wie Selbſt-
regierung an die Stelle des fendaliſtiſchen Syſtems zu
ſetzen, war die Abſicht, die ſie dabei leitete. Das Motiv
liegt vielleicht noch tiefer. Vom Adel unabhängiger zu
ſein, ihn allmälig auszuhungern, ihn endlich abznuſchaffen,
war die Maxime. Ludwig IV. hatte es erreicht, daß die
Träger einer eminent nühtlichen Juſtitution fich in einen

Die gol-

reiche a

Bettel- und Bedienten-Adel verwandelten, der abwechſend
frondirte und zu Kreuze kroch. Ludwig XIV. be-
dachte nicht, daß ein Reich ſich nur erhält durch die Mittel,
durch welche es geſchaffen. Frankreich war durch Erober-
ung gegründet. Jndem man den Adel lahm legte, gab
man auch die Eroberung auf. Was der Enkel, was Lud-
wig XVI. hundert Jahre ſpäter that, war nichts als die
letzte Konſequenz jenes Fehlers.

Das führerloſe und völlig unmündige, in ſich zer
riſſene, durch fiskaliſche Maßnahmen hundertfältiger Art
völlig verhetzte und zum Hader geleitete Volk, vom Könige
aufgerufen zur letzten, jener bewußten, vielleicht lange und
viel erwogenen und dennoch unüberlegten That, wurde zum
Spielball der Advokaten, deren es bedurfte, am ſich über
haupt zu äußern, zu organiſiren, ſeine „Rechte“ zu formu-
liren und dann zu ertrotzen. Es wählte denn auch faſt
nur Advokaten. Jn der Nationalverſammlung ſaßen ihrer
gegen dreihundert als Vertreter des dritten Standes. Die
Schreckensmänner der Zukunft, die Danton, die Robes
pierre, die Tallien, was ſind ſie? Advokaten und zwar
Winkeladvokaten, die Söhne und Enkel von Wurſt-
machern und Schnaps Wirthen, die ihr Klientel,
die Räuber und Banditen mit ſich brachten zum
fürchterlichſten Ranbzug, den je die Welt geſehen. Und
daß ein ſyſtematiſcher Raubzug, eine Spekulation der Hab
ſucht dem „Schrecken“ zu Grunde lag, iſt nicht zu be
zweifeln. Die Einen haßten die Ariſtokraten, die Anderen
liebten ihren Beſitz.

Zum Theil ſind ja die Ariſtokraten Alt Frankreichs
daran Schuld, daß der König ihnen gegenüber Va banque
ſpielen mußte. Sie gehörten und zählten ſich nicht zum
Volke. Auch ſahen ſie, die alten Seignenrs, wiederum in
ihrem König nichts als den erſten Edelmann. Das Wort
honneur galt ihnen als parole toute à pous. Leute,
die es mit der Dyngſtie gut meinten, mußten davor warnen,

daß ſie ſich auf dieſen Adel ſtütze, ſo ſagt Treitſchke.
Da die Kapetinger (auch die Artois e.) dies in letzter

Jnſtanz trotzdem thaten, fielen ſie mit dieſem haltloſen und
ſyſtematiſch zur Unthätigkeit erzogenen Adel in den Ab-
grund, und Frankreich ward aus der Reihe der Zukunſts

Wie anders hat der engliſche Adel
auf der Baſis des beſchränktes Beſitzes ſtets gehandelt!
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wurde der Präſident von der dort dicht ge-
drängten Menſchenmenge mit beſonders lebhaften ſympa
thiſchen Kundgebungen begrüßt.

Der Biſchof von Verſailles richtete an Caruot
eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß die
Geiſtlichkeit im Jahre 1789 das Verlangen nach
Reformen, welches ganz Frankreich beſeelte, getheilt
und an der Bewegung theilgenommen habe, deren Opfer
ſie dann wurde; aber trotz der Verfolgung habe ſie nie
aufgehört, Beweiſe von ihrer patriotiſchen Aufopferung wje

von ihrer im Glauben abzulegen. Diegegenwärtige Geiſtlichkeit bekenne ſich zu enſekven edlen

Geſinnungen. Der Biſchof ſchloß mit den Worten:
„„Trennen wir niemals die Kirche und Frankreich in unſerer

Liebe wie in unſerem Gebete! Wir glauben, die chriſtliche
Pflicht zu erfüllen, wenn wir den Vertreter der nationalen
Obrigkeit mit Ehrerbietung begrüßen und ihn beglückwünſchen,
Daß er der Kugel eines Mörders entgangen. Wir ſind glück
Iich, daß unſere Huldigung ſich an einen Mann richtet, der
durch die Würde ſeines Charakters und durch ſein richtiges
Verhalten allen Parteien Achtung einflößt.“ er Präſident
e dankte hierauf dem Biſchof für die ausgeſprochenen Ge

inn ungen.

Moritz Jokai über Kronprinz Rnudolf.
Budapeſt, 6. Mai.

Großen Eindruck machen bier Mittheilungen, welche Moritz
Jokagi in einer vor der ungariſchen Akademie gehaltenen
Gedenkrede über den Kronprinzen Rudolf gemacht
hat. Jokgi, der mit dem Kronprinzen bekanntlich ſehr befreundet
geweſen iſt, erzählt, der Kronprinz habe einige Zeit vor ſeinem
Tode während eines Hofballes zu ihm geſagt: „Haben Sie von
Gerüchten über mein Familien leben gehört? Glauben Sie
nichts von dieſen Albernheiten! Jch liebe meine Familie ſehr.“
Jokai fügte hinzu: „Warum mußte der Kronprinz dies vor mir
erwähnen? Bin ich doch kein Sittenrichter, insbeſondere nicht
ſein Richter! Aber man konnte fühlen, daß dasjenige, was er
ſagte, vom Herzen kam, unwillkürlich, unauſhaltſam.“ Vielleicht
geſchah es auch nicht unwillkürlich. Der Kronprinz wollte, daß
ſeine Worte von Jemandem aufgezeichnet werden ſollten, der
niemals aus Furcht oder Liebedienerei gelobt hat.

Jokai citirt ferner folgende Aeußerung des Kronprinzen
Rudolf: „Der Krieg (mit Rußland?) iſt unvermeidlich. Käme

er doch ſchon! lieber jetzt als ſpäter! Je ſpäter er ausbricht,
veſſo ſchrecklicher wird er ſein, deſſo ungewiſſeren Ausganges.
Jetzt haben wir noch gute Verbündete.“ Jokai fügte mit Bezug
ouf die kriegeriſche Geſinnung des Kronprinzen hinzu:
„Es iſt mein feſter Glaube, daß das unheilvolle Ende des
Kronprinzen ein dem Weltfrieden dargebrachtesOpfer. war.“

Bei Erörterung der wahrſcheinlichen Urſachen des Selbſt
mordes ſprach Jokai die Anſicht aus, daß geiſtige Ueber-
anſtrengung die Geſundheit des Kronbrinzen er
Tchüttert habe. Bei dieſen Worten ſah man den Grafen
Andraſſy der an der Spitze aller offiziellen Perſönlichkeiten
der denkwürdigen Sitzung beiwohnte, mit dem Kopfe zuſtim
mend nicken.

Sehr intereſſant iſt auch die Mittheilung Jokais, daß der
Kronprinz kurz vor ſeinem Tode eine Zeichnung des Malers
Zichy, die den Selbſtmord des Grafen Szechenyi darſtellt, als
ungeeigne: für das von ihm herausgegebene kulturhiſtoriſche
Werk zurückgewieſen, indem er hinzufügte: „Einen ruhmreichen
Patrioten wie Szechenyi dürfen wir nicht als Selbſtmörder dar
ſtellen. So erhaben der Beweggrund dieſer That geweſen ſein
mag, der Selbſtmord darf nicht glorifizirt werden

Beſouders bemerkenswerth war endlich. daß Jokai in Gegen
wart offizieller Perſönlichkeiten bei der Erörterung der Urſachen
des Entſchluſſes zum Selbſtmord die Frage aufwarf, ob nicht
das Eindringen eines angeſtammten Blutstropfens
die Kataſtrophe hervorgerufen habe.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Geburtstag des Kronprinzen, welcher

geſtern ſein 7. Jahr vollendete, wurde Nachmittags durch
ein Kinderfeſt im Garten des Schloſſes Bellevue gefeiert.
Die öffentlichen Gebäude in Berlin hatten am Montag
zu Ehren des Tages geflaggt. Seitens der Kaiſer-
familie war der Geburtstag bereits in der vergangenen
Woche feſtlich begangen worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg. meldet, die Schwei-
zer Regierung hat zugegeben, daß auf Veranlaſſung
deutſcher Sozialdemokraten in Baſel durch deren Geſin
nungsgenoſſen Lutz dem Polizei-Jnſpektor Wohlge,

muth eine Falle geſtellt wurde. Die aus der Schweiz
eingetroffenen Acten ergeben, daß Wohlgemuth wenige
Minuten nach ſeiner Ankunft verhaftet, 9 Tage in Haft
gehalten und wie ein gemeiner Verbrecher behandelt wurde,
ferner daß Wohlgemuth nur Jnformationen einziehen wollte,
daß er keinerlei agitatoriſche Verſammlung veranlaßt hat,
auch keinerlei nach ſchweizeriſchen Geſetzen ſtraf-
bare Handlungen begangen hat. Des weiteren
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ den actenmäßigen Beweis,
daß Aargauer Beamte im Einverſtändniß mit Lutz den
Wohlgemuth auf Schweizer Gebiet lockten, um ihn
zu verhaften.

Oeſterreich Ungarn. Anläßlich der Centenar-
feier der e en Revolution fand bei dem
franzöſiſchen Generalkonſul Delabarre in Peſt großer
Empfang ſtatt, wobei zahlreiche franzöſiſche Staatsange-
hörige und eine Deputation der ungariſchen Journaliſten
erſchienen waren.

Frankreich. Die Zeitungen veröffentlichen eine Mit
theilung des Präſidenten Carnot, in welcher der
ſelbe für die ihm anläßlich des Attentats zugegangenen
zahlreichen Glückwunſchtelegramme und die ihm da-
e ben Beweiſe der Sympathie ſeinen Dank aus-
pricht.

Der Attentäter Perrin ſcheint nach den weiteren
Ergebniſſen der Unterſuchung geiſtig geſtört zu ſein.
Derſelbe ſoll ſich jüngſt wegen Geiſteskrankheit in ärzt-
licher Behandlung befunden haben. Jn Paris herrſchte
den ganzen Abend über trotz des zweifelhaften Wetters
lebhaftes Treiben, an verſchiedenen Orten fanden im Freien
Tänze ſtatt, wie ſonſt am 14. Juli. Gegen 1 Uhr Mor
gens nahmen die Feſtlichkeiten ein Ende, da heftiges Un-
wetter eintrat.

Boulanger, Déroulède, Naquet und Laguerre
wurden bei den geſtrigen Wahlen in Saint Onu en zu
Mitgliedern des Munizipalraths gewählt, Bou-
langer mit 1043, Naquet 981, Laguerre 981 und Dérou-
lède 979 St. Gutem Vernehmen nach hat der Staats
gerichtshof geſtern bei 16 Führern der Boulangiſten-
Gruppen in Neuilly Hausſuchungen vornehmen
laſſen. Jn Le Vallois fanden drei Verhaftungen ſtatt.

Jtalien. Die „Riforma“ erklärt, daß wegen einer
Heirath zwiſchen dem Prinzen von Neapel und
der Prinzeſſin Clementine von Belgien keinerlei
Verhandlungen eingeleitet worden ſeien und daß man in
den betheiligten Kreiſen niemals an ein derartiges Hei-
rathsprojekt gedacht habe. Mehreren Jonrnalen zufolge

See ſich der letzte Miniſterrath mit der Afrika-
Frage.

Rumänien. Geſtern wurde in der franzöſiſchen
Kolonie zu Bukareſt der 100jährige Jubeltag des
Zuſammentretens der Generalſtaaten mit einem
Bankete unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Geſandten und
unter Theilnahme des Perſonals der Geſandtſchaft gefeiert.
Bei der Tafel wurden mehrere der Feſtlichkeit angemeſſene
Reden gehalten: ſo insbeſondere von dem franzöſiſchen Ge
ſandten Coutonly. Anläßlich der heutigen Namensfeier
der Königin iſt die Stadt feſtlich beflaggt.

Heer und Marine.
S. M. Kanouenboot „Wolf“, Kommandant Kapitän-

Lieutenant Eredner, iſt am 6. Mai er. in Brisbane eingetroffen.

Kolonien und Reiſen.
Zanzibar, 5. Mai. Telegramm des Reuter'ſchen

Bureaus.) Unter Befehl des Lieutenants Ramſey ſind
80 Zulus, welche für die Expedition des Haupt-
manns Wißmann beſtimmt ſind, vom Cap hier einge-
troffen. Man erwartet den baldigen Ausbruch der Feind
ſeligkeiten zwiſchen den Deutſchen und Buſchiri, deſſen
Streitkraft gering und in deſſen Lager Mangel an Lebens-

hier angekommen. Fünf portugieſiſche Kriegsſchiffe befinden
ſich gegenwärtig in der TungiBai und glaubt man, da
die ber den Haſen während dieſes Monats angreifen
werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Potsdam, 6. Mai. Jn die durch den Tod des Hof.

predigers D. Strauß erledigte Hofpredigerſtelle an der
Königlichen Hof- und Garniſonkirche iſt dem Ver,
uehmen nach vom Kaiſer als Jmmedigtpatron der Kirche de
Hofprediger und Garniſonpfarrer D. Rogge berufen worden
welcher hiermit aus ſeiner bisherigen Stellung als Miſlität
pfarrer ausſcheidet. f i.Freiherr v. Hammerſtein erklärt in der Kreuzztg.

dem von Paſtor Witte veröffentlichten Jnhalt der
nterredung zwiſchen ihm und der Frau Paſtor Witte, es

unrichtig wenn der Schein erweckt werde, als ob er den frag-
lichen Brief in Abweſenheit des Mannes von der Frau hätte
herauslocken wolleu, er habe es im Gegentheil ausdrücklich ab

elehnt, die Aktenſtücke ohne die perſönliche Anweſenheit einzu,
ehen, weil er es für zwecklos hielt, und habe vielmehr ſeine

Frau nur gebeten, ihren Mann von dem Zwecke ſeines Ve
ſuches unterrichten und, in ſeinem Namen um eine Unterredung
in ſeinem Bureau erſuchen zu wollen. Sonſtige Richtig-
ſtellungen erſchienen ihm überflüſſig, wie er ſich denn
überhaupt weiterer Erwiderungen auf die Witte'ſche
Broſchüre in den Augen anſtändiger Leute einem Verfaſſer
gegenüber überhoben füble, der ſich nicht ſcheue, ſeine
politiſchen Kämpfe auf Koſten ſeiner eigenen Fran auszufechten,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Marburg. Die Zeitungsnachricht von einer erfolgten

oder bevorſtehenden Berufung des außerordentlichen Profeſſor
Dr. P. Natorp in Marburg als ordentlicher Profeſſor vach
v e an Flelle des verſtorbenen A. Krohn wird uns als grund
os bezeichnet.

Wien. Anläßlich ſeines 60. Geburtstages wurde Prof.
Billroth in ſeiner Klinik ſeitens der Profeſſoren und Studenten
herzlich beglückwünſcht.

London Prof. Vambery aus Peſt begab ſich geſtern
Mittag nach Schloß Windſor, um einer Einladung der Königin
zum Diner Folge zu leiſten, derſelbe wird bis morgen in Schloß
Windſor verweilen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
„Montag, den 6. Mai, Nachmittags 4 Uhr

Vorſitzender Reg.- Rath a. D. Gneiſt, Schriftſührer Bau
meiſter Sſchulze.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürpger-
meiſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, Jochmüs,
Lohauſen, Dr. Schrader.

Ein Schreiben des Sattlermeiſters Gothſch um Rück
erſtattung eines Theiles der Kanalbaukoſten, ſowie ein anderes
des Zimmermeiſters Werther um Verzug in der Bezahlung
der ihm durch den Prozeß in Sachen der Hagenſtraße auf
erlegten Entſchädigung wurden der Petitions-Commiſſion über
wieſen, ebenſo ein Schreiben der Herren Kyritz und Ravp
ſilber um Uebernahme ihrer Privatſtraße durch die Stadt.

1. Wegen eines Thonrohrkanals in der alten
Promenade. Referent Herr St.V. Hildebrandt.) Die
Verſammlung genehmigte das mit Kaufmann und
Rentier David vereinbarte Abkommen wegen Herſtellung einer
Kanalſtrecke in der alten Promenade und bewilligte den von
der Stadtgemeinde e J Koſtenantheil von 412.4 204
aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds.

2. Genehmigung des in einer Enteignungsſache
efaßten Magiſtratsbeſchluſſes. (Ref. Herr St.V.de Jm Jahre 1887 hatten die Beſitzer der Grundſtücke

Geiſtſtraße Nr. 36, 36 a. und Albrechtſtraße Nr. 17 e. für das
in Folge der Neubauten an die Straße entfallende Terrain, im
Ganzen 35 qm, für den Quadratmeter 100 -4, ſpäter 86 von
der Stadi verlangt. Die Stadtverordnetenverſainmlung beſchloß
am 9. September 1887 auf dieſe Forderung nicht einzugehen,
ſondern nur 50 für den Quadratmeter zu bewilligen. Da
rauf zogen die Beſitzer der erwähnten Grundſtücke ihr Angebot
mit 86 für den Quadratmeter zurück und verlangten nun
100 für den Quadratmeter. Der Magiſtrat befürwortete
dieſe letztere Forderung, welche jedoch von den Stadtverordneten
am 5. März 1888 abgelehnt wurde, wobei die Verſammlung
zugleich den Magiſtrat erſuchte, Schritte zur Herbeiführung einer
Einigung zu thun, wenn ſich dieſe jedoch nicht erreichen laſſe,
die Expropriation zu veranlaſſen. Es kam dann, da eine Eini
gung nicht erzielt werden konnte, zur Expropriation am 9. Mai
d. J. Ueber den Werth des erwähnten Terrains haben nun
zwei Sachverſtändige, nämlich im Namen der Stadt Herr
Regierungsbaumeiſter Knoch, im Namen der Grundſtücks

mitteln und Munition ſein ſoll. Hooper, der letzte der
von Buſchiri gefangen gehaltenen Miſſionäre iſt glücklich

beſitzer Herr Architekt Gieſe ihr Urtheil abgegeben und zwar
hat der Erſtere den Werth des Areals durchweg auf, 90 für
den Quadratmeter abgeſchätzt, während Herr Gieſe für die an

Jhnen galt der König als der einzige Grundherr im Lande,
und ſie haben die Gemeinſchaft mit dem Volke nie ver-
Jeugnet. Die Barone waren es, welche dem Volke ſeine
drei Charten erfochten, und das Königthum, das ſich auf
Dieſe Barone ſtützt, ſteht noch heute unerſchütterlich
und was man auch ſage mächtig vor der Welt.
Frankreich verlor im Revolutionstrubel faſt alle ſeine
Kolonien, England beherrſcht heute 400 Millionen Men-
ſchen in anderen Zonen.

Der alte Adel hat ſich während all' dieſer Zeit ſeiner
Erziehung gemäß benommen. Er hat ſich nicht mit Ruhm
Pedeckt. Deutſchland hat den beſonderen Vorzug gehabt,
ihn im Bettelkittel des Emigrantenthums gründlich kennen zu
Jernen. Demoraliſirt, verſchwenderiſch, ſervil, ſcharwenzelte
er an den Höfen des Continents umher und bettelte um Geld
und bewaffnete Jntervention fremder Mächte gegen das ſoge-
nannte eigene Volk. Daß er dieſem eigenen Volke gegenüber
als Verwalter eines ſchuldenfreien Großgrundbeſitzes eine
eminente wirthſchaftliche Bedeutung, ein hehres Amt zu
verſehen gehabt hätte, das war ihm vielleicht nie zum
Bewußtſein gelangt. So weit hat ſich überhaupt nur

Red.) die engliſche Ariſtokratie emporgedacht und durch
die Fährniſſe des Uebergangs aus kriegeriſchen Pflichten
der Vorzeit zu den wirthſchaftlichen der Neuzeit hindurch
gerungen. Wie er ehemals den Bauern, ſeinen Hörigen,
gegen den Räuber und den einfallenden Plünderer ver
theidigte, ſo war es ſeine Aufgabe, ihn in der
Neuzeit gegen den Wucherer und Halsabſchnei-
der zu ſchützen. So hat ſich das feundale Syſtem
in England entwickelt. Jn Frankreich aber hatte der hei-
miſche Adel weder ſich noch ſeine Hörigen gegen dieſe
Sorte von Ausbentung zu vertheidigen gewußt, überhaupt
nicht mit dem Volke gemeinſame Sache gemacht. Es gab Aus-
nahmen, Pfleger von väterlichen Tugenden, wie z. B. den
Vater des berühmten Mirabeau; aber dieſe galten, bei
Hofe ſogar, als Aufſäſſige oder doch als ausgemachte
Sonderlinge und Querköpfe, und ihre Stimme war die
des Predigers in der Wüſte. Jhre Beſtrebungen ſcheiterten
an dem Unverſtande und Leichtſinn ihrer Standesgenoſſen,
an den Jntriguen der Generalpächter und Bankiers, an
dem Haſſe der einer verachteten Race zugezählten Hörigen.
Der große Schritt von der Kriegs und Territorial-Fendalttat zur wirthſchaftlichen und finanziellen mißlang,

wurde nie verſucht. Der König ſpielte ein Doppelſpiel.
Mit dem Volke war er darin einig den Adel völlig
demüthigen zu müſſen. Das Volk hatte darin keine poli-
tiſchen, ſondern lediglich ſoziale Gelüſte. Man ſagt, das
ſei immer ſo. Trotz aller Steuerfreiheiten, die der Adel
genoß, war er dennoch bereits wirthſchaftlich ruinirt, und
der wirthſchaftliche Ruin geht ja gemeinhin dem politiſchen
ooran. Seinem Weſen nach ſervil, nach Dotationen aus
dem Steuerfaſſe gierig, wedelnd und ſchnappend, war er
trotz Puder, Borten und Spitzen ein veritabler Betteladel
geworden, ein Typus wie ihn Leſſing in Riccaut de la
Marlinière geſchildert hat, längſt das läſtige Rudiment eines
ehemaligen nutzbaren Organs. Und nun in ſeiner uner-
ſchöpflichen Gutmüthigkeit kam der König dazu, ſich ſo weit
von ſeinem urſprünglichen, taktiſch, wenn auch nicht ſtrate-
giſch, richtig gedachten Plane abdrängen zu laſſen, daß er
um dieſes Adels willen ſich in einen Konflikt mit der Na
tional-Verſammlung einließ, der ſchwächlich eingeleitet, und
im Widerſpruch mit dem Grundplan der Einberufungsent-
würfe ſtehend, zu jenem Schwure im Ballhanſe führte,
dem erſten Abfall von der Königstreue in der Bürgerbruſt.
Der dritte Stand gelobte ſich's mit feierlichem Eide, dieſen
Krebsſchaden des Adels und hochmüthig bettelhaften Ge-
ſchmeißes zu beſeitigen und keine Macht anzuerkennen,
welche ihn daran hindern wolle, auch nicht die königliche.
Mirabeau war's, der dazu die Jnitiative ergriff, der rechte,
wenn auch enterbte Sohn ſeines trefflichen, die Revolution
mit Prophetenblick vorausſehenden Vaters.

Hätte der Adel ſich gefügt, ſo wäre vielleicht Alles
gut gegangen. Aber in ſeinem Hochmuth, welcher vielleicht
nur ſeinen Verlegenheiten zur Maske diente, weigerte er
ſich, mit dem dritten Stande zuſammen zu tagen. Der
König nun gab bald hier, bald da nach. Jn modernen
Staaten greift die Krone in ſolchen Nöthen zum Pairs-
ſchub. Aber die Krone in Frankreich beſaß damals noch
keine Handhaben dieſer Art. Man erhoffte ſie ſchleunigſt
zu ſchaffen aus dem Chaos, und alle Welt rief Licht!
Licht! Jeder verſtand darunter etwas Anderes. Als nun
nach dem Ballhausſchwur der König ebenfalls in einem
lit de Justice oder was es ſonſt für ein lit ſein
ſollte, denn darüber war ſich, wie Orleans ſpöttelnd be-
merkte, Niemand klar ſeine Stimme erhob und ſeinem

zuſammen tagen zu wollen.

nothgedrungen abermals inkonſequent zeigen, und um ſo
konſequenter beharrten die Abgeordneten des dritten Standes.
Sie hatten einen Eid im Himmel, dagegen gab es nur noch
die Gewalt. Wollte der König dieſe anwenden, gut, dann
konnte er ſich ſeine Konſtitution allein machen. Die Ab-
ſicht dazu hatte er bereits ausgeſprochen. Aber er ſchreckte
vor der Gewalt ebenſo, wie vielleicht vor der geiſtigen
Auſtrengung, die dazu nöthig iſt, zurück. „Man laſſe ſie,“
ſagte er nachgebend, „ich will nicht, daß um meinetwillen
Blut fließe.“ Der dritte Stand ſetzte alſo ſeinen Willen
durch, der ja auch der des Königs geweſen. Das erhellt
daraus, daß der König ſich eine Majorität des dritten
Standes beſorgt hatte. Seiner Beſtimmung gemäß waren
ebenſo viele Abgeordnete des „Volkes“ berufen worden,
wie ſolche des Adels und der Geiſtlichkeit zuſammen. Und
der König bat nun ſelbſt den vielleicht ſich weniger auf
ſäſſig erweiſenden Adel, ſeinen Gegenbefehl nicht zu be
achten. Er bat den Adel, mit den Gemeinen nun dennoch

Die Geiſtlichkeit war überdies
geſpalten. Der niedere Klerus hatte dieſe neue Entſchließ
ung des Königs bereits anticipirt. Jhrer hundert und mehr
gingen zum dritten Stand über. Kurz, Alles lief durch
und ſchließlich auseinander. Auch der Adel beharrte auf
ſeinem Sinn. Er emigrirte ohne Weiteres. ſtatt zum König
zu ſtehen, und ſogar die Rohaliſten des dritten Standes
entwichen, ſtatt auf ihrem Poſten zu verharren. Es gab
alſo kein Ober und Unterhaus, ſelbſt das, was verblieb,
war nichts als ein Stumpf. Schließlich blieb der König
gänzlich verlaſſen in Mitten der Advokaten und Jacobiner
und wurde von den Jntereſſenten der Mobiliſation, den
Radikalen der Rouſſean-Schwärmerei und den Lüſſtlingen
des PöbelRegiments von Poſition zu Poſition getrieben,
bis zur Flucht, bis in den Tempel, bis aufs Schaffot.
Es beweiſt uns, wenngleich ein guter König ein guter
Menſch ſein muß, daß es dazu noch nicht genügt, lediglich
ein guter Menſch zu ſein.

Nichts auf der Welt, ſcheint es, rächt ſich ſo
ſehr wie die Jnkonſequenz in einem Amte,
welches gerade dazu da iſt, die Konſequenz und
Kontinnität des Staatslebens und des geſell-
ſchaftlichen Fortbeſtandes zu wahren.,

plus-minus-Willen Nachdruck geben wollte, mußte er ſich
(Fortſetzung folgt.)
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den Werth auf 123der Geiſtſtraße gelegenen Grundſtücke feſtgeſetzt hat. Der
ir das in der Albrechtſtraße auf 93hats Ausſchuß zu Merſeburg hat in dem J

fahren die Entſchädigung für das von genannten Grun ſtücken
nach der Fluchtlinie zux Straße entfallende Terrain auf durch
weg 90 für den. Quadratmeter feſtgeſtellt. Gemäß dem
Magiſtratsantrag beſchließt die Verſammlung von Veſchreitung
des Rechtsweges gegen dieſen Beſchluß des Vezirksausſchuſſes
abzuſehen, da dieſe Entſchädigung nicht zu hoch erſcheint.

z. Fluchtlinien-Regulirung Martinsberg Nr. 11
und 12. (Ref. Herr St.V. Hildebrandt.) Die Verſammlung
Zenehnigt die für die Grundſtücke Martinsberg Nr. 11 u.

roſektirte Fluchtlinie, das zur Straße entfallende Land will der
Bolnnternehmer geh der Stadtgemeinde unentgelt-
ſich ſchuld- und laſtenfrei überlaſſen.

4. Erbauung einer Halle auf der Theater-Terraſſe
gef. Herr St.V. Baumeiſter Schulze und Herr St.V.

eyer)., Die Verſammlung genehmigt die Erbauung einer
Halle auf der Terraſſe des Stadttbeaters nach Maßgabe der
vom Architekten Seeling eutworfenen r Die
Bau-Conimiſſion ſchlägt vor, in dieſem Falle zur ſchnelleren
Durchführung dex Arbeiten dieſelben in beſchränkter Submiſſion
oder aus freier Hand an Unternehmer zu vergeben: dieſer Vor
ſchlag findet ebenfalls die Genehmigung der Verſammlung,
welche dann die Mittel zu den Koſten in Höhe von 5120 .4 be

illigt z cv Fluchtlinien-Veräuderung für einen Theil der
Schillerſtraße (Ref. Herr St.V. Hildebrandt). Die Ver
ſammlung genehmigt eine für einen Theil der Schillerſtraße
zwiſchen Viktoria- und Herder-Straße projektirte Fluchtlinien-
Abanreruvſt. wonach die Vorgärten nur eine Breite von 6 Meter

halten ſollen.aus 6. Verpachtung des zu Freiimfelde gehörigen ſog.
Hofes (Ref. Herr St.V. Arndt für die Agrar-Commiſſion).
Der zum Rittergut Freiimfelde gehörige, in hieſiger Feldmark
belegene ſog. „Hof!, ein Ackerplan von 41 Ar 9,6 Q.-M. Fläche,
wird auf die 6 Nutzungsjabre vom 1. Oktober 1889 bis 30.
September 1895 an den bisherigen Pächter, Kohlgärtner Fried
rich Knoche aus Diemitz, gegen 80 Jahrespacht vermiethet.

7. Terrainerwerb in der Spiegelgaſſe (Ref. Herr
St.V. Hildehrandt und Herr St.V. Lwowski). Der
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, für diejenigen 9 Q.-M.,
welche vom Grundſtück große Ulrichſtraße Nr. 40 flucht
ünienwäßig in der Spiegelgaſſe zur Straße entfallen, den von
dem Beſißer geforderten Einheitspreis von 150 für den
Q.-M. bewilligen zu wollen, da im Wege der Enteignung kein
günſtigeres Reſultat zu erzielen ſein dürfte. Nachdem von ver-
ſchiedenen Rednern der Preis als ein ſehr hoher bezeichnet
worden war, beſchloß die Verſammlung dennoch dem Magiſtrats-
antrag gemäß.

8. Verpachtung ſtädtiſcher Aecker in Diemitzer und
Büſchdorfer Flur (Ref. Herr St.V. Arndt für die Agrar-
CEommiſſion). Es werden 11 Ackerparzellen auf die 6 Nutzungs
jahre vom 1. Oktober 1889 bis zum 30. September 1895 ver
achtet für 1280 Jahrespacht, welche gegen die bisher erzielte
acht 235 höher iſt.

9. Erbauung von Verkaufshallen am Kirchthor
Frl. Herr St.-»V. Hildebrandt und Herr St.V. Meyer.

ie Verſammlung wird erſucht, ſich mit der Erbauung von
Verkaufshallen auf den an der Seite des botaniſchen Gartens
verbleibenden Reſtparzellen der von der Stadt erworbenen
Grundſtücke vor dem Kirchthore Nr. 2 und 3 einverſtanden
zu erklären. Der Magiſtrat hält eine Verwerthung der be
eichneten Parzellen für angezeigt. Dieſelben eigneten ſichſir zur Abrundung des botaniſchen Gartens, der Univer-

ſitäts Verwaltung fehlen aber die Mittel zum Erwerb.
Zum Verkauf eignet ſich die Fläche nicht, da nur ein
der Gegend zur Unzierde gereichendes Wohnhaus von ſehr ge
ringer Tiefe, nacktem Giebel an der Weſtſeite und in iſolirter
Stellung darauf entſtehen könnte. Der Magiſtrat hat deshalb
zwei Skizzen zu einer Bebauung mit Verkaufshallen auſſtellen
Iaſſen und begntragt, die Verſammlung wolle ſich mit der Skizze
Nr. 2, deren Ausführung nach dem Ueberſchlage einen Aufwand
von etwa 7000.4 erfordern würde, einverſtanden erklären. Zu-
ſtimmenden Falles ſoll Bauplan und Koſtenguſchlag vorgelegt
werden. Wenn man zu dieſen 7000 deu Werth der Banſtelle
mit dem Selbſtkoſtenpreiſe hinzuſchlägt, für 124 Quadratmeter
zu je 46 5700 .4, ſo daß ſich eine Geſammtausgabe von
12700 ergäbe, ſo würde ſich eine 5prozentige Verzinſung
(635 ſchon bei Erzielung einer Miethe von im Durchſchnitt
106 für jede der projektirten 6 Verkaufshallen und für das
Jahr ergeben. Der Magiſtrat iſt jedoch der Meinung, daß ſich,
wenn auch uicht gleich anfangs, ſo doch nach einiger Zeit ein
doppelt ſo hoher Miethspreis erreichen ließe. Baukommiſſion
und Finanzkommiſſion empfehlen den Magiſtratsantrag, doch
ſoll in dem vorzulegenden Projekt die Anlage eines Hofraumes
ſowie eines Raumes für Brennholz berückſichtigt werden. Herr
St.V. Görlitz meint, daß an jener Stelle ein beſonders ge
eigneter Platz vorhanden ſei, für die unzureichende Retiraden
anlage am botaniſchen Garten ausreichenden Erſatz, am beſten
unter Hinzufügung einer Retirade für Frauen zu ſchaffen, da
neben könnten auf dem verfügbaren Areal noch ganz gut vier
Verkaufshallen angelegt werden. Herr St.V. Friedrich
unterſtützt die vom Vorredner gemachten Vorſchläge, welche von
Herrn St.-V. Meyer bekämpft werden, welcher der Anſicht iſt,
daß auf dem Platz, welcherkdurch den Abbruch der von der
Stadt dort angekauften Häuſer zur Verfügung ſteht, mitten
unter verdeckenden Gebüſchanpflanzungen die Retirade viel beſſer
unterzubringen ſei. Die Verſammlung ertheilt dann zur
Magiſtratsanlage und den von der Baukommiſſion vorgeſchlage
nen Abänderungen ihre Genehmigung und lehnt es ab, daß dem
Magiſtrat bei der Aufſtellung des neuen Projekts die Unter
bringung von Retiraden auf dem fragl. Grundſtück zur Berück-
ſichtigung empfohlen werde.

10. Genehmigung zur Berufung eines Schieds-
gerichtes in Waſſerwerksſachen wird auf Antrag des Re-
en Herrn St.-«V. Lwowski der geſchloſſenen Sitzung über-
vieſen.

Nach Erledigung der Tagesordnung beſchloß die Verſamm-
lung auf ein vom Buchhändler Schmidt, Wörmlitzerſtraße
Nr. 8 eingereichtes Geſuch, demſelben für 80 Q.M. Terrain,
welches bei der Einfriedigung des nördlichen Theils ſeines
Gartens zur Straße entfallen wird, den ihm bereits für das
vom ſüdlichen Theil des Gartens der Stadt abgetretenen Preis
von 25 für den Q.-M. Entſchädigung zu bezahlen.

Von dem Herrn St.V. Zander und Gen. war dann noch
ein Antrag eingereicht worden mit dem Antrage, die Ausführ-
ung des in der Stadtverordneten-Sitzung vom 29. April d. J-
gefaßten Beſchluſſes in der Entſchädigungsſache an die
Gebrüder Lohanſen für das Grundſtück große Ulrich
ſtraße Nr. 21 zu inhibiren, da bei der Berechnung der Ent
ſchädigungsſumme eine wichtige Thatſache nicht in Betracht ge
zogen ſei, ferner die Sache nochmals der durch die Juriſten der
Verſammlung zu verſtärkenden BauCommiſſion zur Berath-
ung zu überweiſen, und endlich den Antrag für dringlich zu er-
lären. Der Antragſteller führte zur Begründung aus, daß bei

der Berechnung der Entſchädigung in den Nutzungswerth auch
das 4. Stockwerk einbezogen ſei, welches doch erſt durch die in
Folge der Fluchtlinienregulirung bei dem Neubau erfolgte Ver
vreiterung der Ülrichſiraße auf 11 Meter möglich geworden ſei,
während es bei der früheren Breite von 8 Meter unzuläſſig
geweſen ſei; nach S 10 des Enteignungsgeſetzes ſei die Heran-
Ziehung dieſes Stockwerks, da der Nutzen erſt fur die Zukunft
o ergeben werde, zur Berechnung des Nutzungswerthes und

amit auch der Entſchädigung an die Gebrüder Lohauſen nicht
g. ſo daß unter Beruückſichtigung dieſer Beſtimmung die

ntſchädignng ſich etwa 2000 niedriger ſtellen werde. Ver-
G deue Redner traten für den Antrag ein, um, wenn auch die
erinäßigung der Entſchädigung fraglich erſcheine, doch der prin-

zipiell wichtigen Sache gründliche Erörterung zu Theil werden
zu laſſen. Die Verſammlung beſchloß dem Antrag gemäß und
gab zugleich auf Antrag des Herrn St.V. Friedrich der
dich die Juriſten der Verſammlung zu verſtärkenden Baucom-

er bei Berathung der Sache auch die Thatſache ihrer
r zu unterziehen, daß bei jenem Neubau 14 Q.-M. Areal

angrenzenden Sackgaſſe bebaut worden ſind, ohne daß
komm zwiſchen den Bauunternehmern und der Stadt ein Ab

nen über die Ueberlaſſung getroffen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Hriginal Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.T. Löbejün, 6. Mai. uthertgiher in t Un
ſere herrlichen Ichtegt ſind eröffnet. War das am Sonnabend
Abend ein hübſches Bild, als von allen Seiten, von nah und
fern die Schulen herbei zogen, nnd freudige Theilnahme
erweckte es, als ſie nach gehabtem Genuß, geiſtliche Volkslieder
ſingend, in die mondhelle Maiennacht binauszogen! Leider
kamen viel mehr Kinder als angemeldet waren, ſo daß unſere
wieder nach Haus geſchickt werden mußten, was nicht ohne
Thränen abging. Dieſelben ſind aber bereits heute Abend durch
eine eingelegte Aufführung getrocknet worden. Für Sonntag
r hier und in allen Ortſchaften ringsum die irrthümliche
Meinung, als ſei ſchon ſeit einigen Tagen von den 575 Plätzen
keiner mehr zu haben. So kam es, daß nur ca. 400 Plätze be-
ſetzt waren, die Üebrigen aber leer ſtanden. Ob Karten noch
zu haben ſind oder nicht, das wolle man nicht irrthümlichen
Gerüchten entnehmen, ſondern einzig und allein an den Aus-

abeſtellen erfragen. Wir wiederholen noch einmal, eine Ueber
üllung kann gar nicht eintreten, denn es werden nicht mehr

als 575 Karten für jeden Tag ausgegeben. Die Aufführungen
reden für ſich ſelbſt. Wir hörten oftwals Aeußerungen, wie
Das iſt ja herrlich! Da komme ich nächſtes Mal wieder!
„O, wie ergreiſend und rührend, und dabei wie großartig iſt
das! Da müſſen die Andern auch einmal her!“ Die Coſtüme
ſind von blendender Pracht, die Bilder künſtleriſch gruppirt.
Die elektriſche Beleuchtung funktionirt gut; von den Mitwirken-
den ſucht Jeder mit begeiſtertem Eifer ſein Beſtes zu geben,
was ſeinen Eindruck nicht verfehlt. Das Harmonium, iſt vom
Gemeinde-Kirchenrath freundlichſt zur n geſtellt.
Für nächſten Sonntag nach der letzten Aufführung iſt eine
zwaugloſe, gemüthliche, aber ernſte würdige Nachfeier in
Ausſicht genommen, bei welcher Anſprachen mit Chorgeſang
und Einzelgeſängen abwechſeln werden. Dazu haben ſämmtliche
Mitwirkende mit ihren Angehörigen Zutritt, die Mitglieder des
Ehren Ausſchuſſes werden direkt durch Anſchreiben eingeladen.
Daß die Feſtſpiel-Kaſſe in irgend einer Weiſe in Anſpruch ge
nommen werden ſollte, iſt lediglich eine unfeine Erfindung.

Gera, 6. Mai. (Straßenbah.n.) Für den Bau
einer Straßenbahn hat unſer Stadtrath die Konzeſſion er-
theilt, die zwar noch der Genehmigung des Gemeinderathes
unterliegt, innerhalb dieſes Collegiums jedoch auf keinen Wider
ſtand ſtoßen dürſte. Die Bahn wird die Vororte Tinz, Unterm-
haus, Debſchwitz und Pöppeln mit der Stadt verbinden und
eine Geſammtlänge von 18300 Meter haben. Betreffs der
Kommunaglabgabe ſind Erleichterungen zugeſichert und 2 der
kilometriſchen Bruttoeinnahme, ſolange dieſe 20000 Mk. nicht
überſteigt, als Norm feſtgeſetzt worden. Der Betrieb, wird
vorausſichtlich durch Dawipf erfolgen, denn es, iſt der Unter
nehmerin zur Pflicht gemacht, möglichſt geränſchloſe Loko
motiven zu verwenden, dieſelben mit Kokes zu beizen, ſowie
mit Einrichtungen zur Kondenſation des Abdampfes zu
verſehen und das Gewerke zur Verhütung des Scheuwerdens
von Pferden zu verdecken.

5 Jena 6. Mai. (Die Klage gegen die Lebensver-
ſicherungsbank in Gotha.) Telegraphiſch theilte ich Jhuen
bereits mit, daß heute der Civilſenat des hieſigen gemeinſchaſt-
lichen Obergerichts als zweite Jnſtanz die bekannte Klage des
Rechtsanwalts Panſa in Leipzig gegen die Lebensverſicherungs-
bank für Deutſchland in Gotha koſtenpflichtig abgewieſen und
damit das Urtheil des Landgerichts zu Gotha, welches die von
der Bank neuerdings getroffene Beſtimmung hinſichtlich der Bei-
behaltung der Gültigkeit der Policen auch für den Kriegsfall
für ungültig erklärt, aufgehoben hat. Die weſentlichen Gründe
ſind die folgenden: Das Recht des Klägers zur Erhebung der
Klage ſei an ſich nicht zu beſtreiten. Dagegen erſcheine die
Klagforderung als ſolche rechtlich keineswegs begründet, da die
angefochtene, von der Bankverwaltung getroffene und publizirte
Beſtimmung eine weſentliche Aenderung der Bankverfaſſung gar
nicht darſtelle. Auch bleibe zu betonen, daß eine Schädigung der
Aktionäre und bezw. der gegenwärtigen Banktheilhaber nicht er-
ſichtlich ſei. Ueberdies machten die derzeitigen Verhältniſſe der
Lebensverficherungen in Deutſchland eine derartige Maßnahme
nicht unzuläſſig. Das letzte Wort wird wohl das Reichsgericht
ſprechen.

Aus aller Welt.
Fleiſch-Extract und italieniſche Soldaten. Eine eigen-

artige wohlgelungene Ueberraſchung bereitet die Liebig's
Compagnie für das bevorſtehende Eintreffen des Königs
von Jtalien in Berlin vor. Es werden nämlich in dieſen
Tagen, während welcher König Humbert in der deutſchen Kaiſer
ſtadt weilt, Karten der Liebig's Compagnie mit prachtvollen
bunten Abbildungen der italieniſchen Truppen vertheilt werden
und zwar in allen Geſchäften, welche das vorzüglich bewährte
„Liebig'ſche Fleiſch-Extract“ führen. Den Conſumenten dieſes
beliebten Küchenmittels iſt ſomit Gelegenheit gegeben, das
italieniſche Militär in getreuer Abbildung kennen zu lernen.
T Die Parias unter den Hunden. Zum Schutze der
Ziehhunde, der Parigs unter dem Hundegeſchlecht, hat das
Polizei- Präſidium zu Berlin folgende empfehlenswerthe Ver-
ordnung erlaſſen: „Jeder Führer eines Hundefuhrwerks iſt ver
pflichtet, ein Gefäß zum Träuken der Hunde und im Winter
eine trockene Unterlage Decke oder Brett bei ſich zu
tühren. Er hat die Hunde rechtzeitig zu tränken und bei kaltem
und naſſem Wetter ihnen bei jedem längern Aufenthalt die
Unterlage zu unterbreiten. Uebertretungen dieſer Verordnung
edatt mit Geldbuße bis zu 30 Mark oder entſprechender Haft

eſtraft.“
Eine „Bremfe“ für ſchen gewordene Wagenpferde.

Jn Peſt iſt dieſer Tage eine für Pferdebeſitzer ſehr
wichtige Erfindung patentirt worden. Ein dortiger
Silberarbeiter hat eine Vorrichtung erdacht, um ſchen gewordene
Wagenpferde im Augenblick zum Stehen zu bringen. Der
Apparat, welcher mit unfehlbarer Sicherheit functionirt, führt
den Namen Megällj! (Halt!) und befindet ſich in der Wagen-
ſtange und an ben Schenledern der Pferde. Die Handhabe iſt
ſowohl auf dem Kutſchbock, wie im Jnnern des Wagens,
Letzteres für den Fall, daß der Kutſcher nicht rechtzeitig ein
greifen würde. Es ſind kleine Gummiballen, und es genügt
ein kleiner Druck, um den durch comprimirte Luft regulirten
Apparat in Thätigkeit zu ſetzen. Die Pferde erhalten im Mo
ment auf die Hinkerbeine und auf die Stirne einen Schlag und
gleichzeitig werden auch ihre Augen verdeckt, ſo daß die Thiere
auch im erregteſten Zuſtande ſofort ſtehen müſſen. Es ſind mit
der „dlegällj Vorrichtung ſchon zahlreiche Verſuche gemacht
worden, die alle auf das Beſte gelangen. Der Apparat arbeitet
mit größter Präciſion, und es ſoll gar nicht möglich ſein, daß
er ſeinen Dienſt verſage. Dabei ſind dieſe Sicherheitsſtangen
nur um Weniges theurer als gewöhnliche Wagendeichſeln.

China im Magen. Zur er des Regierungsantritts
des Kaiſers von China wurde auf Veranlaſſung der Kaiſerin-
wittwe den Vertretern der fremden Mächte in Pekin
am 7. März ein Feſteſſen gegeben, welches dem „Oſtaſ.
Lloyd“ zufolge ſehr glänzend ausgefallen ſein ſoll. Jeder Gaſt
erhielt ein kaiſerliches Geſchenk, beſtehend in einem „Ju-hui“,
d. h. einem aus hartem Holz gefertigten Scepter, kunſtvoll ge
ſchnitzt und mit einem großen Stück Jaſpis eingelegt. Außer-
dem 4 Rollen ſchweren Brocat und eine Art Tabaksneceſſaire,
aus geſtickter Seide gefertigt. Die Speiſen waren von den be
rühmteſten Köchen Pekings zubereitet, das Menu lautete wie
folgt: „Vogelneſter-Suppe Europäiſch gebackenes Brod.
Gebratene Enten. Grüne Erbſen in Eſſig. Geſchmorte
Aepfel. Hühnerbrühe mit Haifiſchfloſſen. Windbeutel.
Hammelbraten. Friſche Gurken. Geſtobte Birnen. Kleine
gelbe Kuchen. Fiſche in Gelee. Schinken in Honig ge-
ſchmort. Brunnenkreſſe in Eſſig gelegt. Holzapfel-
Gelee. Bambusſproſſen. Bataten. Geröſtetes Span-
ferkel. Grüne Bohnen in Eſſig. Eierrahm mit Man-

r

deln. Getrocknete Früchte. Zuckerwerk. Mongoliſcher
Käſe (aus Schafmilch bereitet). Dazu gab es folgende Weine:
Wein von Schao-hing-Fu. Chuang-Yuean-h'ung.Yin-chen-lu (weißer Wein, mit Artemiſia deſtillirt)
Wei-kweji-lu (Roſenthau, weiß, ſtark nach Roſen riechend).
FuchiaP'i (brauner Wein, 5 mal mit Orangenſchalen deſtil-ürt, ſehr dem Curacoa ähnlich). Wie dieſe Speiſen den euro
päiſchen Gäſten gemundet haben mögen, darüber ſchweigt der
Feſtberichterſtatter des oſtaſiatiſchen Blattes.

Gerichtszeitnug.
Wittenberg 4. Mai. Die Strafkammer des hieſigen

Landgerichts verurtheilte den in Folge übermäßigen Aufwandes
in Koukurs gerathenen Domänenpächter Lieutenant Pitſche in
Eloeden zu vier Monaten Gefängniß. Die Aktiven betrugey
70 000 Mark, die Paſſiven 920000 Mark.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Generalverſammlung der vorm. Herzogl. An

haltiſchen Maſchinenbau-Anſtalt und Eiſengießerei
in Bernburg beſchloß die Vertheilung von 5 (16 proAktie) diejenige des Speditions- und Elbſchifffahrts
Comptoirs vormals C. Fritſch u. Co. zu Schönebeck die
Vertheilung von 4 Dividende. Vom 1. Januar 1890 ab ſollder Nusiut für die hypothekariſche Anleihe von 5 auf 4 her
abgeſetzt werden.

Die Generalverſammlung der Chemnitzer Bauge-
ſellſchaft. beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 7
und die Erhöhung des Actiencapitals von 483000 Mark auf
1 Million Mark.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Vereinigten
Thüringiſchen Salinen, wurden ſämmtliche Anträge der
Verwaltung angenommen, die Dividende auf 2 feſtgeſetzt und
die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths Kammerherr
von Bibra und Dr. Kunreuther, wiedergewählt.

Die geſtrige Generalverſammlung der Geraer Bank
ſetzte die Dividende auf 59 feſt. Die Verſammlung beſchloß
ſodann, die zwar verfallenen, aber bis zum heutigen Tage prä-
ſentirten Noten der Bank im Geſammkbetrage von ca. 400
nachträglich einzulöſen. Von der Verwaltung wurde der An
trag geſtellt, das Actiencapital von 6300000 .4 bis zu 12600000
Mark zu erhöhen, und zwar durch Ausgabe iunger Actien
à 1200 welche je 2 Stimmen gewähren und ab 1. Januar
1890 an den Dividenden participiren, bis dahin aber mit 4
verzinſt werden. Der Antrag wurde angenommen.

Die Vertheilung einer Dividende von 2 wurde von
r n t der Aktiengeſellſchaft Saline und
Soolbad Salzungen angenommen.Die Generalverſammlung des Lichterfelder Bau

vereins beſchloß die Ausgabe von 238500 neuer Actien,
welche den bisheringen Actionären mit 196 angeboten werden
ſollen, dagegen ſollen 113000 geſellſchaftlicher Actien, welche
bei Grundſtücksverkäufen in Zahlung genommen worden ſind
eingezogen werden, ſo daß das Actiencapital hinfort 1700000
betragen wird.

Die Aktionäre der Rheiniſch-Naſſauiſchen Berg-
werks- Geſellſchaft werden jetzt aufgefordert das Bezugs
recht auf die neu zur Ausgabe gelangenden 600 Actien zu 1500
Mark zum Curſe von 1149 bis zum 21. d. Mts. geltend zu
machen auf je 36/3 alte Actien zu 300 entfällt eine neue
Actie zu 1500

Die Dividende der Aktiengeſellſchaft für Rheiniſch-
Weſtfäliſche Jnduſtrie wurde von der geſtrigen Geueral-
verſammlung auf 5?/ feſtgeſetzt.

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, ſollen wegen
Umwandlung der großen ne Wilh. Platz Söhnein Weinheim in eine Aktiengeſellſchaft Unterhandlungen ſchwe-
ben, die ſchon ziemlich weit gediehen ſind.

Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silber-
conpons iſt von 171.60 M. auf 172.25 M. für 100 Fl. erhöht
worden. Der Einlöſungskurs der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proz. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Un-

ariſchen Staats-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die
oche vom 6. bis 11. Mai auf 81.13 M. für 100 Fres. feſtge-

ſetzt worden.
Nach einer Nachricht aus Porto Alegre iſt für die Pro

vinz Rio Graude do Sul am 15. März d. J. ein neuer
Zolltarif in Kraft getreten. Derſelbe ſoll den lange geänßer-
ten Wünſchen der dortigen Jntereſſenten Rechnung tragen und
unter Anderem den Zoll für viele Arten von Webeſtoffen um
50--75 Proz. herabſeßen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Görlitz. Der Staatsſekretär Dr. von Stephan hat die
Genehmigungsurkunde zur Anlage einer Fernſprechverbin
dung der Oberlauſitz mit Berlin und Dresden unterzeichnet.
Die Jnangriffnahme u in der nächſten Zeit erfolgen.

Wiesbaden. Der „Rheiniſche Courier“ meldet, daß
die holländiſche Regierung bei den Mächten angefragt habe,
wie ſie ſich zu einer Abänderung der luxemburgiſchen
Thronfolge verhalten würden. Frankreich und Ruß-
land antworteten, ſie würden ſich der Mehrheit der Mächt
anſchließen.

London. Die Seifenſiederei von Jeps in der City
brandte, geſtern vollſtändig nieder. 21 Dampfſpritzen waren
beim Löſchen thätig, vermochten jedoch nur die benachbarten
Gebäude zu ſchützen. Der Schaden wird anf 6 Millioner
Mark geſchätzt.

Wie der Kreuzztg. aus Konſtantinopel berichtet wird, ſieht
man ſich dort veranlaßt, den Vorgängen in Armenien er-
höhte Aufmerkſamkeit zu ſcheuken, denn die von dort anlangenden
Berichte ließen keine Zweifel darüber zu, daß die herrſchende
Aufregung unter den Armeniern auf Wühlereien ruſſiſcher und
franzöſiſcher Agitatoren zurückzuführen ſei. Die Pforte ſieht
ſich deshalb veranlaßt, auf Schwierigkeiten, die ihr von aſiatiſcher
Seite her bereitet werden könnten, bei Zeiten bedacht zu ſein.
Dem Gouverneur von Erzernm ſind auch bezügliche Jnſtruktionen

zugegangen. tMünchen, 6. Mai. Das hentige Bulletin von Hohen
ſchwangan lautet: Die Königin- Mutter verweilte geſtern
eine halbe Stunde im Garten; zeitweiſe tritt noch immer
Erbrechen auf; der Kräftezuſtand iſt ungebeſſert.

Metz, 6. Mai. Der Statthalter Fürſt, Hohenlohe
wird mit dem Miniſterium und dem Landesausſchuß in eorpore
nächſten Donnerstag mittelſt Extrazugs hier eintreffen, um der
Stadt den erbetenen Beſuch abzuſtatten. Der Gemeinderath hat
heute in einer außerordentlichen Sitzung die Empfangsfeierlich-

keiten geregelt. tGelſenlirchen 6. Mai. Der Strike der Berg-
leute iſt im Zunehmen begriffen. Während heute
Morgen noch die Belegſchaft auf den umliegenden Zechen
zum Theil angefahren war, iſt zur Mittagsſchicht auf den
Zechen „Hibernia“, „Rhein-Elbe“ und „Wilhelmine“ Nie-
mand mehr zur Arbeit gekommen. Bis Nachmittags 4 Uhr
iſt die Ruhe nirgends geſtört worden. Die Zeche „Dahl
buſch“ iſt bis jetzt vom Strike unberührt geblieben.

Gelſenkirchen, 6. Mai. Auf drei Schächten der
Zeche „Conſolidation“, zwei Schächten der Pa „Unſer
Fritz“ und auf den Zechen „Bismarck“, luto“ und
„Wilhelm“ ſtriken ſämmtliche Arbeiter. Die Be
völkerung verhält ſich rnhig. Die Wirthſchaften, Braunt-
weinkneipen und Branntweinläden im ganzen Kreiſe Gelſen
kirchen ſind geſchloſſen.

Wien 6. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Syra:
Als der König Georg ſich heute früh nach der Nicolauskirche
begab geriethen die Räder der beiden Wagen in denen die
Adjutanten des Königs ſich befanden, in einander, ſo daß Un
ordnung entſtand und die Pferde des Wagens, in dem ſich der
König befand, zu ſcheuen begannen. Der König konnte jedoch
den Wagen verlaſſen, ohne Schaden zu nehmen.

Petersburg 6. Mai. Der japaniſche Prinz
Akehito d'Ariſngawa machte geſtern dem Kaiſerpaare
in Gatſchina ſeinen Beſuch und überreichte dabei der
Kaiſerin den japaniſchen Kronenorden ſowie einen Brief der
Kaiſerin von Japan. Für Mittwoch iſt in Gatſchina ein
Prunkmahl zu Ehren des Prinzen angeſetzt
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Spiritus 10,000 Liter Procent ſtill.
50 M. Verbrauchsabgabe 55,99
abgabe 36.40. Rübenſpiritus M

Börſennachrichten.

Kartoffelſpiritus

BerlinTendenz vom

landsbahnen ſtanden in regem

und induſtriellen Werthe.
geſellſchaften begehrt.
ziehenden Kurſen für Auslandsdeviſen. Schlußtendenz feſt.

Wagaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 6 Mai,loco behauptet, Termine ſtill, gekündig? 200 Tonnen, Kündigungspreis 187 Mk. bez
Loco 176-—-190 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 186 Mk. ez., gelber Mär
ker 185,5-- 186 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., Per MaiJuni 186,5 187—186,75 Mk. bez., per Juni- Juli 187,0-—187,75 Mk. bez.,
per Jnli-Auguſt 188,50 189 -188,75 Mk. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez.
per September- Oktober 186-—185,75 186,50 186 Mk. bez.

„Nauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen
Kündigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onaglität bez.,

per Aprik- Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Jnli Mk. bez
Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine feſt, gekündigt 300 Tonnen,

Kündigungépreis 145 Mk. bez., Loco 136 150 Mk. nach Qualität vez., Kieſcrunge-
k. bez., de

Durchſchnittspreis
perJnni-Jnli 145,75--146,26 Mk. bez., per Juli- Auguſt 146,75- 147-—146,75 Mk. bez.,

per September-Oklober 147--147,25 Mk. bez.,

erſte per 1000 Kilogr. ſchwach, große n. kleine 120 197 Mk. bez., Futtergerſte

gualität 145 Mk. bez., ruſſiſcher 145 Wik. ab Kahn bez., in ländiſcher P
fekter Mk. bez., guter Mk. bez., hochſeiner Mk. bez.,

Mk. bez., per dieſen Monat und per MaiJuni 144,75--145,25 Mk. bez.,

per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per Oklober Mk. bez.

122--144 Mk. bez., gute 145 Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 gilogr. loco ruhig, Termine wenig verändert, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 141--165 Mk. nach Oualität bez., Lie
pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 148--153 Mk. ab

Bahn bez., guter 148--153 Mk. bez., feiner 154 158 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher
mittel 148--153 Mk. bez., guter 148-—-153 Mk. bez., feiner 154—-158 Mk. ab Vahn
vez., ruſſiſcher 147--150 Mk. frei Wagen bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat145,2 k z bez., per MaiJuni 142,5--142,75 Mk.
bez., per Juni Juli 141,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 140,25 Mk. bez., per Anguſt-
September Mk. bez., per Septeniber- Oktober 134,5—135 Mk. bez., per Oktober

ferungsqualität 146 Mk. bez.,

45,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis M

November 134 Mk. bez.
Magdeburg, 6. Mai. (Gebr. Friedeberg.)

Witt. Haſer 145-—155 Mk. für 1060 Kilogr.
Breslau 6. Mai. Roggen per Mai 152,00 Mk.,

Mk. per Sept.Okt. 150,00 Mk.
Stettin, 6. Mai. Weizen ruhig,

alte Uſance 140--147, per MaiJuni 44,50, per Sept.Okt. neue Uſance 145,66,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 139145. ß

Mannheim, 6. Mai. Weizen per Mai 19,46, per Juni per Jnli19,65, per November 38,95. Roggen per Mai 14,50, per Jnni per Juli 14,65,
per November 14,60. Hafer per Mat 14,75, per Jnli 14,90, per Nov. 13,20.

Köln, C. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. ſreder
loco 20,75, per Mai 19,35, Per Juli 19,65, per Nov. 18,70. Roggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Mai 14,45, per Jnli 14,65, per Nov. 14,65.

Hofer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Hamburg, 68. Mai. Weizen loco rahig, holſteiniſcher loco 155,00

bis 175,00. Roggen loco ruhig, mecdlenburgiſcher loco 155--165, ruſſiſcher

per Herbſi
loco ſtill, 93--96. Haſer ſtill. Gerſte ruhig

Wien, 6. Mai. Weizen per MaiJuni 7,28 Gd., 7,93 Br.,7.54 Gd. 7,59 Br. Roggen per MaiJuni 6,15 Od., 6,20 Br. per Herbſt 6,15
Br. Haſer per MaiJuni 5,79 Gd., 5,84 Vr., ver Herbſt 65,78 Gd.,

5, r.Peſt 6. Mai. 6,88 Br., perWeizen loco matt, per Mai-Juni 6,87 Od.,
Herbſt 7,24 Gd., 7,25 Br. Haſer per Heibſt 5,35 Gd., 6,37 Br.

M
Malzkeime geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M
Delknchen 14,25--14.50 feſt, M. Malz, 28,50— 29,75 M. Rüböl
56.00 M. Petroleum 25 P. Solaröl, 0.825/30., ſehr gefr. 16 M.

mit
M., mit 70 M. Verbrauchs-

6. Mai. Die heutige Börſe zeigte eine gebeſſerte
aukenmarkte ansgehend, wo Kommanditantheile

lebhaft und zu ſteigenden Kurſen gehandelt wurden. Auch Jn-
Verkehr. wogegen Auslands-

bahnen nachgeben mußten, desgleichen die Mehrzahl der Montan-
Von letz'eren waren heute blos Bau

Der Fondsmarkt lag feſt, bei etwas an

Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilogr.

4 Berlin,

22 gelbe Lieferungsqualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,

9 Landweizen 183--186 Mk.,
Weißweizen 179-—-182 Mk., glatter engl. Weizen 179-—182 Mik., Rauhweizen 158 bis
164 Mk., Roggen 145--152 Mk. Chevaliergerſte 165--185 Mk., Landgerſie 150-—162

per Juni-Jnli 152,00

loco alte Uſance 179,00--182,00, per
MaiJuni 183,00, per Septemb. Oktober neue Uſance 183,50. Roggen loco ruhig,

Ziegler

100 kg

be

bez.,

bez.,
b

70 M.

ſeſt

51,4 bez.

M.

Amſterdam, 6. Mal,
Juni

Zucker ru
Auguſt 53 75, per Okt, Jannar 40,50.

London,
rohzucker 21 Matt.

Havre, 6.
Comp.)

Sept. 108,26,
Hamburg, 6

mit Faß in

Antwerpen, 6.
weiß, loco 10 e bez.,
September Dezember

Hamburg,
6,45 G., per Anguſt u. Auguſt Decbr. 7,05 Br., 6,95 G.

Berlin, a.
T 7 Feſt,
Juni-Juli 54,554,7 bez.

55,4——55,5
Spiritus

mit
Juni 34 9 34,8--35— 335,8 bez

per Auguſt- Sept.
ez.

Magdeburg, 6.

Nordhauſen, 6
Breslan, G.

a Faß, M.
Durchſchnittspreis,

Stettin,Hamburg,
Paris, 6.62,00 per Juli Auguſt 53,00 M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Futterſtoffeßkuchen, dentſche, 150 M für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135

iur 16000 kg. Erdnnßkuüchen

,GGGGJT“nnuwwwnnwaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanna

»Hamburg, 4. Mai
1090 g. Cocosnu

Tendenz am 6. Mai: Feſt.
II. erminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt.

Weizen auf Sermine niedriger, per Pai per
per November 197. Roggen loco und auf Termine unveränderf, Per

Mai 111-112-113-112, per Oklober 116--117.
Antwerpen, 6. Mai. Schlußberi g.lebt. Hafer ſteigend. Gerne n Mericht) Weizen ruhig

abzüglich Steuervergütung.

Mai
Juli

a. frei auf Speicher Magdebürg.

b. frei an Bord Hambur
Mai 21,95--22,00 bez. u. Br., 21,95 G.
Juni 21,95--22,05 bez. u. Br., 22,60 G.
JuniJnliJuli 22,00--22,05 bez. G., 22,07 Br.
Auguſt 22,12u, Br., 22,160 G
September 19,00 bez. ü. Br., 18,90 G.
Oktober 25,10 35 bez., 15,40 Br., 18,20 G.
Oktober Dezember 14,70 e u. G

ez. u.November Dezember 14,40
Tendenz: Feſt.

Mai.

Mai.
Kaffee

Mai.

(Telgramm.)
Sentrifugal-Cuba 221, feſt.

Die Aelteſter der Kaufmannſchaft,
Porie, 6. Mai. (Telegr.). Rohzucker 68

hig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai

Kaffee
Havre, 6. Mai. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee

in New ork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack. Santoe
Neceltes für Sonnabend.

Vorm. 10 Uhr 30 Min
good average

per Dezember 109 25 Feſt.
(Nachmittagsbericht.)

Mai 86, per September 88i, per Dezbr, 89],, per März 1890
Petrolenm,.

6. Mai. (Amtl.)

Mai.
16 Br.,
17 Br. Feſt

6. Mai Petroleum

Petrolenm,
2 Poſten von 100 Ct

Kündigungspreis Loco per dieſen
r.

(Telegramm.)
ver Mai 16 Br.,

ruh.

Monat

Stand.

Sbiritus.
Ma

Gekündigt 10060l,

mit 70 M.

Faß bez. per
36--36,1

Mai,

36,20 M.
6. Mai.

Mai.

Mai.

Mai.

6. Mai.

Mai

6. Mai.
Mai. (Telegr.)

per

130 155,

(Hermann

Ab Speicher

Spiritus feſt,

M.

die ſen
Jnni- Juli

i, Spiritus mit 59 M, Verbranchsabgabe ohne Faß
Kündigungspreis 54,40 M, Loco ohne Faß 55,5

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat und per MaiJuni 54,1-54,3 bez., per
per Juli-Anguſt 55——55,2 bez.. per AuguſtSeptember

bez., per September -Oktober 55,6 bez.

S Berbrauchsabgabe.Kündigungépreis 34,90 Mk. Lez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,7
Monat

35.3 bez.,

Spiritus per 30.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nwom., loco unverſteuerter 70er 35.70 M. 50er 55.40 M. bez. nom.

r Brannkwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß abVrennerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikanten
Spiritue per 100 l per 106 proc. excl. 50 M. Ber-

brauchsabgabe Mai 53,70, Juli-Aug. 54,10, Aug.Sept. 55,90, do. do. 70 M, Ver
brauchsabgabe, Mai- Juni 34,00.

Poſen, H,
Verbraucheab

70er
„FTHambürg,

Juli z Ir: Juli-Anguſt 23,756 Br., AuguſtSeptember 24,25 Br.
Stettin, 6mit 0 M. Confumſtener 54,60 do mit 70 M. Conſumſteiler 33,60. Pigi-Juni 70

M. Conſumſteuer 34.560, Ang. Sept. mit 70 M. Conſumſieuer 35,70.
ODele. Delſgaten. Fettwagren.

Berlin, 6.

i Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,50 70er 33,80, mit
ave von 70 M unnd darüber M., für April 50er Mk,

Spiritus ſtill.
loco

lin Mai. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. TermineGekündigt 4000 Centner. Kündigungspreis 52,40 Mark Loco mit
bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 582.,5 bez:

57,9 bez., per Mar-Juni 52,5-52,7 bez., per Sept.Okt'

Rüböl ſtill. MaiJuni 23,50, Sept.-Okt, 51,50.
6. Mai. Rüböl flau, loco 95,00

Rüböl ruhig per Mai ö1,50,

Palmkuchen

14,75 Br.
Br., 14,39 G.

beh., ktoco 50,25 Weißer
53,30, per Juni 53,50, per Juli-

96 Javazucker 24 feſt

(Telegramm von Peimann,
Santos ver Mai

Good

(Raffinirt.

Termine Gek. 6vez., Durchſchnittepreis

(Schlußber.)
ver Juni 16 Br,,

white

Höher, Gekund.

ver Jnli-Auguſt 36,7
bez per September- Oktober 36-36,2—36,

Walther.) Kartoſſelſpiritns,
loco ohne Faß unverſtenert bei 60 M. Perbrauchsabgabe 55,79 56.10 bez. desgl. bei

Verbrauchsabgabe
der Gebinde.

Leipzig,
unter freier

MaiJuni
ohne Faß

deutſche,

Roggen unbe

kuchen 140 M. für 1000 kg: SVLeinkuchen 580 M. für 1000 g. Palmkeruſeh
M. für 1600 kg.

Hamburg 6. Mai, Ammoniak, ſchwefelſ z 25--26 M. für 109»Hamburg, 6. Mai Salvpeter. röh. Chili 9,00 bis 9,0 raff: ein
14—16 M. Kali Salpeter 12—144 M. Ehn,

W S. 6. Mai. Düngſtoffe. Guano, ſiickſtoffh. 17--2) vr 65 7 9--43 M. Rock-Phosphorhalt. 76-85 8,50--12
50 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle
Mark.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 6. Mai, (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochen 29—30 wy

Spelſebohnen, weitze, 2240 M., Linſen 30--60 M per 100 kg. 9
Berlin, 6, Mai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine

Gekündigt t. Kündigungspreis 115,6 M. Loco 115--124 M. nach Oualitgt
per dieſen Monat M. per MaiJuni per Sept. Oktoher

Erbſen per 1000 kg. Kochwagre 165--200 M., Futterwaare 144.—189 m
nach Qualität.

Wien, 6. Mai. Mais per MaiJuni 5.46 Od.,
Auguſt 5.27 Gd., 5.32 Br.

rot i

6b,21 Br., per Juli

WMehl.
Berlin, 8. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. O u. 1 per 190 x brutig

Raden

70600 Sack.

106,25, per

average Sankos per
Feſt.

Standard white) per

Raſſfinirtes, Type
per

loco 6,60 B.,,

100 600 Liter

und per Mai-

feſt

Vorhaltung

22,75 Br., Juli
verſt. od.

per Jum

110 M. für

iutl. Sag. Stit. Gekündigt Sack Kündigungspreis M. per dieſenMonat 26000 --20,60 bez., Duechſchnittspreis 20,60 ver M., MaiJuni 20,45- 20 5
bez., per Juni-Juli 20,45-20,45 bez., September Oktober

Stärke, Kartoffelmehl.
Berlin, 6 Mai. Weizenmehl Nr. 00 25,50--23,60, r. 0 23,50.-

21,00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. RKoggenmehl Nr. 0 und
i 20,75- 20,00 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 21,75--20,75 M. be
Nr. 6 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 6. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkt,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco M. ver dieſen Monat M, Durchſchnitte,
preis M., per MaiJuni M., per Juni-Juli M,

Trockene Kartoffelſlärkte per 100 brutto inkl. Sack. Termine matt
Gekündigt 400 Sack. Kündigungspreis 22.50 M. Prima-Quolität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat 22,00--22,00 G. bez Durchſchüittg-
preis 22,00 M. bez., ver MaiJuni M., per Juni-Juli M.

Berlin, 6. Mai. (Pol Ktrob e 6,50 bis Mit
Berlin, 6. Mai. (Pol.-Präſ.), roh 6,50 bis 7, 7bis 10,60 M., ver 100 kg. r Heu 740

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 6. Mai (Pol.- Präſ. Rindſieiſch, von der Kenle, 1,00-1.40 M;Banchſſeiſch 0.80-- 20 M. Schweineſieiſch 1,00--1.65 M., Kalbſteiſch 0.90 1.50 M

0,80--1.40 M., Butter 1.80-—2.80 M. per 1 kg. Kier 60 Slid

Kartoffeln.
(Pol, Präſ.). Kartoffeln 5.00 7,50 M. ver

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 6. Mai. (Telegramm). Baumwolle. (Anſangebericht)

Muthmaßlicher Amſatz 9000 B. Ruhig. Tagesimport 8006 B.
Liverpool, 6. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

ümſatz 8008 B. davon für Spekulation ü. Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerii
Lieferung AuguſtSeptember Verkäuferpreis.

Londoner Wollauctionen. Telegramm„Unverändert,“
Metalle.

Amſlerdam, 5, Mai. Rachmittages. Bancazinn 54
Frankfurt a. M., 6. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

126,80 Vr., 124,80 G.

Berlin, 6. Mai
100 kg

vom 8. Mai;

Hamburg, 6. Mai. Silber in Barren für 1g 124,78 B., 124.25 G.
Rotterdam, 6. Mai. (Nachmittag). Telegramm der erren M.

H. Lorenz u. Cie. hier. Zinn BVanka 548,, Billiton 5 fl.
London, 6. Mai. WMittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie,

hier. ChiliKupfer 38 per Monat nomin.
London, 6. Mai. Abend, Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Zinn: Sktraits 99, Auſtral 90, Lſtrl.
Lni., Zinn 90 kſtrk,,

Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 12 Lſirl,
London, 6. Mai. Silberbar ren 42 h

Kupfer 39 eſtrl., Zink 17, Lſirl.,

Zinn Siraits 20,35 Doll. Eiſen Kr. 1 Coltnes

Viehmärkte.

Queckſilber 8 Lſtrl.
Rew-Yort, 4. Mai20,76 Doll.

Stein vruſch, 4. Mai. Das Geſchäft
am 2. Mai 154,617 Stück. Am 3. Mai
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1518 Stück. Es verblieb vbemnach am 3,
Mai ein Stand von 154,312 Stück BVorſtenvieh. Ungariſche alte ſchwere
Waare von 53--54 Kr., junge ungariſche ſchwere von 55--56 Kr., mittlere von
54--55 Kr. leichte von 52253 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. mittl. von
52--53 Kr., leichte von 50-52 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere 621 -53 mittelſchwere von 5182 Kr., leichte von
r.50--51 K

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 6. Mai. Auſtrieb: 163 Ochſen, 47 Kühe
7 Kalben, 26 Bullen, (Geſchäftsgang Gut. 302 Kälber, (Geſchäftsgang Flott.)
522 Schafvieh, (Geſchäſtsg. Mittelm.) 494 Schweine davon 488 Landſchwelne und 6
Bakonier (Bei- 20 kg Tara). (Geſchg. Gut.) Preiſe per 100 Pfd. fur Ochſen Qual.

M. Lebendgewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 60
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 560 M. Schlachtgewicht. Kühe
Qual. M. Lebendgewicht 6 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
gewicht 50 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 44 M Schlachtgewicht.
Kalben 1. Qual. N. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
gewicht 57 M. Schlachtgewicht, 3. Qual M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 53 M. Schlachtgewicht, 2. Onual.

M. Lebendgewicht 51 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. »M. Lebendgewicht 46
M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 43 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
2. Qual. 41 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 38 M. Lebendgewicht

iſt unverändert Vorrath
wurden 1183 Süd aufge

gewicht, 2. Qual. 28 P. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 57 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 54 M. Lebendgew. M. C lachtgew., 3. Qual,
20 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier e all. 59 M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlacht gewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Anmerküung: Das Schlachtgewicht bei
Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Verlag der Akllengeſellſ haft Paniig e Zeilung““ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredaktenrr Dr. Richard Hamel für Politik,

Fentllelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Thealer und Muſik.
L. Lehmann ſür den Börſen- und Jnſerolentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaklion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 15 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von I2 Uhr: Die Expedition (Ju

für 1000 kg. je nach Qual. Raps
ſeratenannahme und Geichäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, die

Uhr Abends.

e z 6 EiſenbahnStamm nd Stamm J Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Erunder. 113. 9 Umrechunngs-Courſe:Berliner Börse vom 6. Mai, PrioritätsAetien. S. 'rückj. 110 392 103, 600 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, S 170t Dividende s Döhm, Rordvahn Gold 103,200 Mein o Bihe 108. 900 Art. Dollar S i Mt. 25 d 100 dinbel
Prenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſſricht 75 Dux-Bodenbach II. 7.7 gminger, Pr.-Pföbr. 4 13), 266, 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 MiDeutſche AeichsAnleihe 4 1108 00 Dux-Bodenbach 195.756 do. do. I11, Gold 5 108,60bz Meining. Looſe 4 27,50 B
do 'do 3 104, 20B Goliz. CarlLudwigsöbohn 90, b DuxPrag, Gold 56 los, 99 G Preuß. Vodener., rückz. 110 5 115, 506 Wechſel,Preuß conſol Stgals-NAnleitze 4 106,80 Gotthardbahn 149, 75 b Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 88, 96etwbz G do. III, 100 5 1108,50Gdo. do 3 10190dz Mainz-Lndwigshaſen 41/2 122.006 Kaſchau-Oderberg 5 37, 30bz G do. Vn. VI, 100 5 i08, 500 3f,Vreuß Staats Anl. v. 1868 4* 10160 Marienburg-Milawka 3 82, 60 b do. do. Gold 5 öo2, 2563 G do. 115 115. 756 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2i 169, e

do. von 1850, 52, 53, 62 4 i06 40B o. do. St. Pr. 5 122, Co G Oeſterr. Frauz-Staatsb. alte 3 84,50 z G do. „„„100 4 1103, 3083 G do. 100 Fl. 2 M. 212 168, bdo. SigatsSch.Sch. i i. 40 Meglentv. Friedr. Franzbv. (01 172. 200 do. do. von 1874 3 9003 Preuß. Centralbodener.Bt., London ſtr. 2 20, 47do. Prämien- Anleihe 313 17. o Oeſterreich. Nordweſtbahn 82, ob B do. do. Erg.-Ne 3 81,5003 G rückz. 110 5 112,606 do. kſtr. 9 M. 3 20,veliner 120 O do. B. (Elbethal) 906 Oeſegeich. ordwgnvegn 5 r d 138 I 11140B Paris 100 e S1 eſterreichiſche Staatsbahn 05, 756 o. o. n. B. 5 192, 20 00 3!2 [101, 60b3 G Fre 80 75bz6 do. Südlahn atsbah T 8 z do. do. Goid r do. 100 e 408 Petersburg 1900 S-N. 9 W. 81/2 216,905
Kur und Nenmärtiſche 3i/2 101. 006 Oſtpreußiſche Südbahn 6 115, ab Oeſterreich. Südbahn 3 63, 25bz B Preuh. Hyp. Br. 120 4 119,256 do. 100 S.-R. 3 M. 51 215, 49 bdo. neue z 102. So do. do. St Pr 5 123. 50bz G do. do. 5 103, 410B do. o 5 113,006 Wien Oeſt. W. 100 Fr. 8 T. 4 172,70 dLandſch Central 101,006 Ruſſ. Staalsbahn gar. 129, 50G Reichenberg-Pardub., Gold 5 105 660 do. 100 4 1103,00bz G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1172, lödj
do. do. 3 103. d d e dweſtdahn gar. 80, 50 b G t e u Tid 5 2 Snde n thche Bodencr,“ 106 3 99, 700 Gold, Silb d Papi ide 3 196, Saalbahn 9 (50. 906z o. o. o 5 02,75 03 r. 4 101,90 er iergeid.3 oßdreubiſce 9 in ſo Wa ſa Wir 5 do. Oſtbahn I. Em. 5 86,60 b. Conurs er2 40 rſchan-Wie 3,50 ßBongrerbche n WeimarGera 7 23 Charkow-Azow gar. s o 25d) per St. 180z Poſenſche neue 1 101 ob do. do. St.-Pr. (97, 10b G rohe Ruſſ. Stnaleb, gar. 3 i Jndufſtrielle Geſellſchaften. e per Stdo. do. 102 102 Werrabahn W i e ch Zinefuß 40/9 Naoleoled'or e st. 16,200Sächſiſche ne r h 5 72 r e Souvereigus ver St.a d Kurék- Kiew gar. 4 (93, 25bz G ivi 7.Schleſiſche, altlandſch. t sot i ga Dividende 1888 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, 4756)h nent 313 00 Deutſche EiſenbahnPrioritäts r 8 3 e J L Banknoten per 100 Fres. 81,05bzWeſiprenßiſche 952 e2, 40B Obligationen S rlinAnh. Maſch. 712137,00 eſterr. Banknoten per 106 l. 172, 90S 5 nnttont i. L le Berl. Maſch. Schwar(topff 12 335, 50030 do. Silderconp. (Berl. einiösb.) 171,00S Lur, und Neumärkiſche 4 105,20G Berg Märk. III. A. B. C. 102, 90 d h che gar. 3 72, Cröllwitzer Papierſabrit 10 140. 908 Ruſſ. Banknoten per (00 o. 217706

S Pommerſche 4 105,20G do. V. 4 103,756 Warſchan-Wiener II. 5 101, 2obz G Deutſche Cont.-Gas. 10 182,60 BFrenßiſche 4 i65 206 do. VII. 4 Io3, 50 G Gotthardbahn IV. b II06,30G Glanziger Zuckerfabr. 62/3 1212203
2 ächſiſche 4 105,200 z6 n 16 250 perte 4 47 99737 4 1105, 20 uſon- Wer 12 313, 50bz GS Sqhleſiſche o do. Nordbahn 2 Bank, Hypolh. u. Creditb.Actien. Hand dinenſabrir s 310. o Leipziger Börse 6. MaiBraunſchw. 20 Thlr. -Tooſe, Verhey Anhgller 77 e Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Veichsbank 41/20 Kork Eloſchif orie 1 G p 9 V.

Mik. p. St. ſco. 109,80 z G. 195 Dividende t888 bigdorſer Zuckerſabr s F21, 00bz GCöln.-Mind. Prümien-Anl. 145,60 Berlin-Görlih B. 4 104,50 G Berliner Handels Geſ 10 177,00 Leopo 8hall, em. Fabr. 5 130, 90bz G z 7o lin idels-Geſ. 7,00 z G 4 ſandbr. des Sächſ. Landw.Sächſiſche Renke 3 96,60 Seeiin. Hoteren. Magded. A. r r r Hypoth. 32 Jiaßdernrger in t en e 31 101,300
104,5 De ädter „805) der Str r reditbr. des Sächſ. Landw.Ausländiſche Fonds. Berün Stein I dfrj v 500 Deutſche Bank 9 174,00 z G e W 33 Crchit Berat 32/210:,30Sriechiſche Anleihe v. 186)184 ob BreslanSchweidn.Freib. in. 4 Die Vant 712 112 Staßſurt, e hege e Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. 2See Sikeerrente 3 r iee do. do. K. 104 500 Dicedue? haft t lio 0 Sudenburger MaſchFabr. 16 do v I873 28

(5 v. 1876 i i i 5 (cv, 31256do. apierrente Edted? Winden F. v. wrs 103,80 O Gothaer Grundereditbank o 93 80bz Zeiher Maſchinenfabrik 18 291,00 do. von 1882 4 103, 25

do. Joldrente 4195,00 104 do. junge 40 0 0 96,500; d n 1879 103, 60 GPo t 12 g l 1 49 7 do. V. 4 104,50 Leip i er C dit A lt s 22 0. vo 41n negeteen h es s d 4. B. e gekberher verein i Berg s d Hütt ſ Aſch f Ajtenburg Zeitz 4 200 006er. v. 5 do. i. 4 103, 80 n nwerks- nun engeſe aften. nburg 0e. Wege z e ſo vor Diatterbent Tee esee v 33 Anhalter Kohlenwerke 10 [172,00 G Mir e n
de do. 1873 5 l o3. 500 do. Leipzig. 3. 4 10460 Vationalbant f. D. 9 138, 90 d n ahl 9 210 Leipziger Vank do. 62/5 4 143,5083Ruſſiſche eonſ. Anl. v. 1875 i l e6, 106 do do. 5 4 „105 80 Oeſterreich. Credit 9 162 00v Conſolidirte Marie 3 196,50 G do. Disc.-Geſ. do. o 9,90 G
do. answ. Aul. 1877 6 do. Wittenterge 3 95, 60 Preuß VodencreditBanf 6 127,00 b Donnersmarckhütte 3 79. 250do. conf Anl. 1880 4 9600 Mainz Ludwigshafen gar. 4 los5, 506 do. Sentralbodencrevit. r u Dortm. Union St Pr. la A.] 2 95, 2063 Cröllw. Schuldverſchreibungen z 102,25
do. do. 1883 5 le 00bz B Riederſchl.-Märk. Pr.-viet. III 4 4000 E. 50, Gelſenkirchener 6 164, o66 Halleſche Straßenbahndo Nicolai-Obl. 4 91,75dz G Oberſchleſiſche Ia. B r 432 Hypoth.Bank 61/2 125. 50 G Hörder Hütten o 37, 60 d Div. v. 89 00 4 1134,00do. III. Orient-Anl. 5 68, 40 do. r. t eichébont 5, 10 13! 20b Königs und Laurahütte sie ſ. 608, S Leipz. Malzfabr. Sqtendig
do. Präm.Anl. v. 18035 lsä, o do. h. 4 to3, 906) u t 112,19B Lauchhammer 5 123, 50dz Div. 86/87 112de B e ſ. a do. Em. v. 1879 4 ob B eimariſche Ban /4 106,00 d Magdeburger Zuckerraffinerie Halled odencred.Pfandbr. 7, 708 G do. Em. v. 1880 4 Ri do. 9 St Pr. B. 13 Div. 8788 4 145,00 Po. Centr.Boden-Credit Oſiprenßiſche Südbahn 4 105, 20B 3 r iebeck. Montan Werke 0 183,00 d Oumgn. Staats eſſen tieſe n et ehe Senter Ohypotheken-Cerſcate. Sag Tone Vauntohlen u ſur?: 3ed le e

p J do. do. II. 4 3 t. i e 2 172,30 b uſchtiehrade v. s 91,do. do. fund. 5 102, 80 b Rheiniſche 11 35/9102, a f. 5 do. do. St. Pr. 7 SGrazKöflacher do. v. 72 87,756W nhalter Landesba 103 75 t Pr. 2 z v. b 156an r i r 5 do. do. 1858, C0. r n 73678 Weſteregeln Alkali 12 186. PragTurnauer do. b 50. 500gar. Giſ.-A, 5 102. 400 G do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1103,600 Gvon 1889 u b do. do 7), 79er. 03, 9063 do. do. 99 ob Banldisconto ino. Oſtbahn, II. Obl, 5 1090., 600 G Saalbahn 3 Deniſche Hyp.Br. Berlin Amſierd 1 Dörſiewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 06,50Pdo Gold Rente 4 88, 40B Thüringer VI. 4 iv- v. s lu3,600 9 t am 2/2 London 2 Zeiher Par.- u. Solar.Fasr.diſche Rem 5 87 Weimar Geraer wo 20 do. le e o n onivard axis 3 Div 88 4 95,50Po do. 5 89, 75ä9e b Werrabahn 4 1103, 40B Gothaer Prämien I. Abth. 31/2 116 90 do. Privaidiese. 113 n “turs W 7 en 2opdo. i. zu 114206 Brixſſel 3 nöſelder Knye e
GebauerSchwetſch'keſche Buebdruckerei zu Halle.

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht
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